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Die deutſche Altersverſorgung
Der Skagksſozialismus ſetzt ſich durch m Der erſte Entwurf des erſten

Abſchnittes des großen deutſchen Sozialwerkes dem Führer übergeben

Dr. Ley berichtet über den Inhalt
Berlin, 1. Okt. Am 15. Februar 1940 hatte der Führer Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley den Auftrag erteilt, die

Grundlagen und Bedingungen der Durchführung einer umfaſſenden und großzügigen Alters verſorgung des deutſchen
Volkes in Zuſammenarbeit mit den hierzu berufenen Stellen der Partei und des Staates zu prüfen, zu klären, die ſich daraus

Angriff aus 30 m Höhe
auf ſchokkiſchen Flugplatz

Berlin, 1. Okt. Ein deutſches
Kampfgeſchwader bombardierte Diens
tag vormittag mit Erfolg bei einem

Tiefangriff aus 30 Meter
Höhe einen Flugplatz an der
Weſtküſte Schottlands. Große
Brän de in den Hallen und Treffer im
Rollfeld wurden beobachtet. Weiterhin
wurden durch das Maſchinengewehr
feuer einige Flugzeuge am Boden zerſtört

Achtmal Luftalarm
an einem Tag

Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. H. Rom 1. Okt. Die Bombardierung
ron England und Schottland hat nach den
letzten Berichten aus San Sebaſtian ohne
Unterbrechung den ganzen Sonntag und
Montag angedanert. Jm Laufe der letzten
Voche hat die Bevölkerung von London
durchſchnittlich 15 von 24 Stunden in den
Luſtſchutzkellern verbracht. Während der
letzten Tage ertönte durchſchnittlich
ſechs- bis achtmal der Luftalarm.

Die Stärke der pauſenloſen deutſchen
Luftangriffe hat jetzt einen derartigen Grad
erreicht, daß in London Hundert-
tau ſende von Menſchen weder

arbeiten noch ſchlafen, vor allem
aber nicht mehr aus London fliehenkönnen. Die deutſchen Luftangriffe werden
mit einer geradezu ſtaunenswerten Regel
mäßigkeit und Gründlichkeit durchgeführt.
Die militäriſchen Stützpunkte, Flughäfen,
Induſtriezentren, Gas, Waſſer und Elek
trizitätswerke, Docks und Werften ſind am
Sonntag und Montag von deutſchen
Bomben flugzeugen in gan z England,
vom hohen nördlichen Schottland bis zur
Südküſte mit einer ſyſtematiſchen Genauig
keit mit Bomben belegt worden. Jn Nord
england iſt in den beiden letzten Tagen der
wichtige ſchottiſche Hafen Leith, die
dine bei Dundee und großenduſtrieanlagen bei Aberdeen ſowie
der Hafen von Hull angegriffen worden.

Bomben auf ganz England
In Mittelengland wurden in den letzten

Tagen zahlreiche Jnduſtriewerke, Flug
häfen und militäriſche Stützpunkte in der
Grafſchaft Leiceſterſhire und in

erbiſhire mit Bomben belegt. Einem
beſonders heftigen Bombenangriff war der

Hafen von Liverpool ausgeſetzt. Weit
hin ſichtbare Brände brachen kurz nach den

erſten deutſchen Bombenabwürfen im Hafen
von Liverpool aus. In Südengland ſind
während der Luftangriffe verſchiedene mili
täriſche Stützpunkte und Jnduſtrieankagen
w Suſſer, Kent, Dorſet undHamſhire angegriffen worden. Folkeſtone
und Dover wurden gleichzeitig von der Luft
wie von deutſchen Langrohrgeſchützen mit
Bomben belegt.

Am härteſten iſt bei den letzten deut
hen Luftangriffen aber wiederum
on don betroffen worden. Das endlos

gllang der Themſe ſich hinziehende
h afenviertel iſt völlig unbigen bar geworden. Die Ver
e ung zwiſchen dem Stadtinnern und
in Hafenviertel wurde vollſtändig zer

ergebenden Vorſchläge unverzüglich auszuarbeiten. „Dieſes neue Geſetzwerk des Aufbaues der national ſozialiſtiſchen Volks
gemeinſchaft“, ſo ſagte der Führer, „ſoll für alle Zeiten unſer Volk an den gemeinſamen Kampf der Front und der Heimat um
die Freiheit und Unabhängigkeit des Großdentſchen Reiches erinnern.“

Nach kaum einem halben Jahre hat nun Dr. Ley dem Führer den erſten Entwurf über den
erſten Abſchnitt des großen deutſchen Sozialwerkes übergeben Ueber ſeinen Inhalt machte Dr. Ley am
Dienstag einige grundſätzliche Bemerkungen, in denen es u. a. heißt:

Mit dem Auftrag zur Vorbereitung einer
umfaſſenden Altersverſorgung für das
deutſche Volk hat der Führer ein Problem
in Angriff nehmen laſſen, das bisher in
keiner Weiſe von den kapitaliſtiſchen Volks
wirtſchaften auch nur annähernd gelöſt wor
den iſt. Sie alle haben die Altersverſorgung
entweder als Selbſthilfeorganiſation der
„armen Leute“ oder als verbrieftes Almoſen
des Staates an die „Beſitzloſen“ aufgefaßt
Unzulängliche Leiſtungen und entwürdigende
Bedürftigkeitsprüfungen ſind das Kenn-

zeichen aller Syſteme ſo ſehr ſie ſich im
einzelnen unterſcheiden mögen. Dem kom
menden natipnalſozialiſtiſchen Altersper
ſorgungswerk wird zum erſten Male in der
Sozialgeſchichte die Jdee der vblki-
ſchen Kameradſchaft, der gegen
ſeitigen Verpflichtung vonVolksgenoſſen und Volksge-meinſchaft zugrunde liegen.

Der Nativnalſozialismus verlangt von
jedem Volksgenoſſen den Einſatz im Dienſte
am Volk in der täglichen Arbeit ebenſogut

neuer Anſchlag auf Berlin
Perbrecheriſche Bombenabwürfe guf Siedlungshäuſer

Berlin, 1. Okt. Wieder haben dieSendboten Winſton Churchills in der ver
gangenen Nacht einen Anſchlag auf die
Zivilbevölkerung der Reichshauptſtadt ver
übt und damit der langen Reihe ihrer ver
brecheriſchen Ueberfälle ein neues hinzuge
fügt. Das planmäßige Flakfener, das ſie bei
Erreichen des Weichbildes von GroßBerlin
empfing, machte ihre Mordpläne jedoch zu
nichte, und nur wenigen britiſchen Fliegern
gelang es, die Reichshauptſtadt zu über
fliegen. Planlos warfen dieſe am nörd
lichen und nordweſtlichen Rande Berlins
Bomben auf ausgeſprochene Ar
beiterwohnbezirke und Sied-lungen ab und ſuchten dann das Weite.

Mehrere Arbeiterfamilien, die ein Sied
lungshaus in einem Vorort im Norden be
wohnen, wären beinahe die Opfer des bri
tiſchen Banditentums geworden, und ledig
lich der Umſtand, daß ſämtliche Bewohner
den Luftſchutzkeller aufgeſucht hatten, be
wahrte ſie vor dem ſicheren Tode. Eine
Sprengbombe ſchlug unmittelbar vor dem
Haus, das mitten in einem weiten Sied
lungsgelände ſteht, in die Straße und riß
die Vorderſeite des zweiſtöckigen Gebäudes
vollſtändig auf und beſchädigte den Dachſtuhl
ſchwer. Die Einrichtungsgegenſtände dreier
Wohnungen wurden nahezu reſtlos zerſtört
und bieten ein Bild troſtloſer Verwüſtung.
Auch die umliegenden Siedlungshäuschen

wurden in Mitleidenſchaft gezogen und Be
ſchädigungen an Dächern, Fenſtern und
Türen verurſacht.

Auch einen am nordweſtlichen Rande der
Reichshauptſtadt gelegenen Arbeiter
wohnbezirk ſuchten die Handlanger der
Londoner Mörderzentrale heim und ent
ledigten ſich hier ihrer Bomben, die ſich auf
Gartengrundſtücken tief in das Erd
reich bohrten. Zahlreiche Arbeiterfamilien
mußten ihre in der Nähe befindlichen kleinen
Häuſer räumen.

Voller Empörung ſtehen wir vor dieſem
neuen nächtlichen Banditenſtück. Britiſche
Bomben landeten wieder in Bezirken, die
in weitem Umkreis keinerkeimilitäriſche oder wehr wichtige
Ziele boten und die unter ſtarker Ver
wendung mit Leuchtraketen aus
großer Höhe auch als ſolche zu erkennen
waren. Ein neues Blatt in dem Schuld-
konto der engliſchen Moröbrenner wird ge
ſchrieben. Keine Bombe, die auf deutſche
Ziviliſten fiel, wird vergeſſen und die
Blutſchuld Churchills wächſt ins unermeß-
liche. Die mit gewaltiger Wucht durchge
führten Vergeltungsangriffe der deutſchen
Luftwaffe werden ſo lange nicht aufhören,
bis die Stunde der endgültigen Vernich-
tung dieſes ſcheußlichen Verbrechertums ge
kommen iſt.

Deutſches Lazarett
bombardiert

Von Kriegsberichter Oskar Lachmann
1. Okt. (PK). Britiſche Flieger an

der Kanalküſte haben ein großes Kranken-
haus, das zum Teil als deutſches
Kriegslazarett eingerichtet iſt, mit
Sprengbomben angegriffen. Von einer
Reihe Splitterbomben wurde das deutſche
Kriegslazarett betroffen. Wieder richtete
ſich das gemeine Verbrechen gegen Kranke
und wehrloſe Menſchen. Die Englän
der haben in dieſer klaren Mondſcheinnacht

das Krankenhaus und Lazarett geſucht und
mit ihren Bomben zielſicher getroffen. Jm
Garten und auf den Dächern iſt das „Rote
Kreuz“ in Rieſengröße deutlich ſichtbarl

Bei dem nächtlichen Angriff auf das
deutſche Kriegslazarett wurde das größte
und auffälligſte Gebäude in der zie
ſamten Krankenhausanlage durch tie
Sprengbomben getroffen. Sogar ein
Reihenabwurf war dem Lazarett zugedacht.
Der Dachſtuhl und die Decken wurden bis
zum zweiten Stockwerk durchſchlagen und
das Gebäude in ſeinem oberen Teil durch
die Exploſtonskraft und den Luftdruck ab
gedeckt und auseinandergeriſſen. Der
Splitterſchaden iſt enorm.

wie im Ehrendienſt mit der Waffe. Daraus
leitet er aber auch die Verpflichtung
der Bolks gemeinſchaft ab, dem,

der in Erfüllung diefer Pflicht zu Schaden
kommt oder im Dienſte ergraut iſt, ein wür
diges Daſein zu ſichern. Der Pflicht
zur Arbeit entſpricht das Rechtauf Verſorgung wenn die Arbeits
kraft erlahmt. Die Verſorgung iſt der
Dank der Volksgemeinſchaft für das pflicht
erfüllte Arbeitsleben. Aus dieſer Auffaf
ſung ergeben ſich bereits die weſent
lichen Grundzüge des künftigenVerſorgungswerkes:

Wer und wie wird verſorgt?
„Der Verſorgungsanſpruch iſt im Gegen

ſatz zu dem bisherigen verwickelten Ver
ſicherungsrecht nur an eine einzige, aller
dings ſehr weittragende Vorausſetzung ge
knüpft. verſorgt iſt, wer ſeinePflichten als Bürger des Großdeutſchen Reiches erfüllt hat,
gleichgültig an welchem Platz und in wel
cher ſozialen Stellung er dem Volke gedient
iſt. Ausgeſchloſſen werden nur ſolche Ele
mente bleiben, die ſich durch gemeinſchafts-
widriges Verhalten ohnehin außerhalb der
Volksgemeinſchaft geſtellt haben.

Auch die Höhe der Verſorgung iſt
durch die Jdee der volksgemeinſchaftlichen
Verpflichtung mehr oder weniger feſtgelegt.
Sie kann nur dann Ausdruck des wirklichen
Dankes ſein, wenn ſie die Gefahr des
Elends durch Alter oder Beeindentig bannt.Wenigſtens Wohnung, Nahrung und die für
einen Deutſchen ſelbſtverſtändlichen Kultur
grundlagen des Daſeins werden zu ſichern
ſein. Die Verſorgung wird daher an die
Lebensumſtände anknüpfen, in
denen der Volksgeunoſſe vor Ein
tritt des Verſorgungsfallesgelebt hat. Daß andererſeits die Leiſtun
gen nicht ins Unbegrenzte ſteigen, verſteht
ſich von ſelbſt. Die Lebensbedürfniſſe der
großen Maſſe werden hier beſtimmend ſein;
zwar ſollen auch die höheren Einkommen
nicht gruudſätzlich ausgeſchloſſen werden,
jedoch wird die Volksgemeinſchaft ihre
Pflicht als erfüllt anſehen können, wenn
jedem im Alter jene Bedürfniſſe geſichert
ſind, die das Geſamtbild der nationalen
Lebenshaltung beſtimmen.

Jm übrigen wird das Verſorgungswerk
nicht etwa ein Staatsrentnertumgroßzüchten wollen. Es ſichert den Grund
ſtock der Lebenshaltung und das aus
reichend und der bisherigen Lebenshaltung
entſprechend. Die Ausgeſtaltung durch
die mannigfachen Annehmlichkeiten des täg-
lichen Lebens überläßt es aber bewußt der
eigenen Strebſamkeit des einzel-
nen. Wer fleißig und ſparſam iſt, ſoll am
Abend feines Lebens auch die Früchte ſeines
Fleißes und feiner Sparſamkeit ernten. Die
eines Kulturvolkes unwürdige Bedürftig-
keitsprüfung der aus dem liberalen Staate
übernommenen Wohlfahrtspflege hat in
einem nativnalſozialiſtiſchen Verſorgungs
werke keinen Raum. Unſer Staat ſetzt klare
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Pflichten, er gewährt aber auch eindeutige
und unverdrehbare Rechte.

Dieſe Sicherung der Lebens-
grundlage wird in vielfacher Hinſicht
neue Energien des nationalen Lebens er
ſchließen. Der Schaffende wird nicht mehr
fürchten müſſen, dürch den Verſchleiß ſeiner
Kräfte ſchließlich um den Erfolg ſeiner
Lebensarbeit zu kommen. Er wird mit un
bedingtem Vertrauen ſeine Arbeit verrichten
können. Er wird aber nun endlich auch den
Weg gehen, durch die ihm möglichen beſchei
denen Sparbeträge, die ihm durch die Ver
ſorgung gewährte Lebenbhaltung noch um
ein Weiteres auszugeſtalten. Wenn ihn aber
beſondere Umſtände oder ein widriges Schick
ſal an der Anſammlung von Erſparniſſen
Hindert, wird er doch unter allen Umſtänden
mit der Verſorgungsleiſtung allein ein er
trägliches Daſein führen können. Altern
wird nicht mehr gleichbedeutend
mit Armwerden ſein wie es in den
kapitaliſtiſchen Staaten zu den angeblich un
abänderlichen Lebensgeſetzen gehört. Das
alte, längſt vergeſſene Wort von der

Gleichheit aller Staatsbürger
gewinnt damit endlich wieder einen wirk
lichen Sinn. Die Nation wird nicht
mehr in Geſicherte und Verelendete zer
fallen; der alte Großvater oder der verun
glückte Bergmann werden nicht mehr die
Sorgenkinder der Familie und des Volkes
ein. Sie werden von der Gemeinſchaft um
chloſſen und betreut ſo wie ſie im Voll
beſitz ihrer Kräfte der Gemeinſchaft dienten.
Dieſe Jdee lebte in dem Gewiſſen unſerer
Vorfahren; ſie verwirklicht ſich nun im
ganzen Volke, ſeitdem ſie in der Entwick
lung des demokratiſchen Liberalismus nur
noch als Traum in den Herzen des Volkes
beſtehen konnte.

Das nationalſozialiſtiſche Reich ſieht ſich
vor der Aufgabe, auf den ſozialen Trüm
mern der Vergangenheit ein beſſeres Ge
bäude zu errichten. Auch es muß rechnen
es kann im Endergebnis den Alten und
Arbeitsunfähigen nicht mehr zu
kommen laſſen, als die Arbeits
fähigen bereit und fähig ſind,
für ſie zu erarbeiten.

Die Aufbringung der Mittel
Mit der e Sozialverſicherung

ſchiebt der Staat die Verantwortung für die
Alten auf die Verſicherungsträger und da

mit auf die Verſicherten ſelbſt ab. Er „ver
ſichert“ ſich gegen ſeine eigene Verant-
wortung, ein Vorgang, der wohl im libera
liſtiſchen Staate, aber nie in einer national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft möglich iſt. Der
Stagt trägt die Berantwortung
für ſeine Bürger, die ihm treu
gedient haben. Bisher iſt das lediglich
für die Beamten anerkannt worden; aber
ſelbſt das hatte noch zu Zeiten eines Fried
richs des Großen 33 unerhört revolutionär
gewirkt. Unſer Staat verlangt vom
Arbeiter keine geringere Treue
als vom Begamten; er kann ihm
daher auch keinegeringere Sorge
angedeihen laſſen.vom liberalen Staat zum Volksſtaat wird
ſich auch in der Verſorgung auswirken,
Daher wird die Aufbringung der
Mittel für die Verſorgung auch nicht
mehr Sache einzelner Verſicherter, ſondern
Aufgabe der Gemeinſchaft imganzen ſein. Jeder hat nach ſeinen Kräften
im Rahmen der allgemeinen Beſteuerung
an der Beſchaffung der Mittel mitzuwirken
ſo, wie jeder nach ſeinen Bedürfniſſen An
ſpruch auf die Verſorgung erhält. Damit
fällt das ganze kleinliche Syſtem der Bei
tragsberechnung und der Anwartſchafts
mathematik in ſich zuſammen.

Die Volksgemeinſchaft fragt nicht wie die
Verſicherung: „Wieviel Beiträge kannſt Du
nachweiſen?“ Sie fragt gusſchließlich, ob
du deine Pflicht als Deutſcher erfüllt haſt.
Wenn dies der Fall iſt, ſpringt die Gemein
ſchaft ein.

Der geſicherte Lebensabend gehört dann
zu den ſelbſtverſtändlichen Grundrechten des
Deutſchen. Wenn er trotz des Rechtes auf
Verſorgung im Alter noch arbeiten
will, wird die Volksgemeinſchaft ihn gün
er ſtellen, als wenn er ſich zur Ruheetzt. Vor allem aber iſt dafür zu ſorgen,
daß der arbeitswillige Alte ohne materielle
Einbuße zu einer leichten Tätigkeit über

Die Wandlung

immten Alter an das Recht auf Ruhe
rn gewährleiſtet iſt, ſo gibt es

vch Millionen von Volksgenoſſen, die gerne
arbeiten würden, wenn ihnen nur die Mög-
lichkeit gegeben wäre, eine ihrem Alter an
gemeſſene Tätigkeit auszuüben. Jhre Zahl
wird in dem Grade ſteigen, in dem eine
ſinnvolle Geſundheitsführung den vor
zeitigen Kräfteverfall aufzuhalten vermag.
Hier wird die Verſorgung die materielle
du vom ſchweren zum leichteren Beruf
ieten.

Unwürdige Knochenkaxe hört auf
Die gleichen Grundſätze gelten für die

Beſchädigten gleichgültig, aus
welchen Gründen die Arbeitsfähigkeit ge
mindert wird. Der Beſchädigte ſollnicht ſchlechter ſtehen als der Ge
ſunde. Soweit die eigene Kraft verſagt,
wird die Hilfe der Gemeinſchaft einſpringen.
Das gilt für den Soldaten wie für den
Arbeiter oder Handwerker, für Unfallſchäden
ebenſo wie für Krankheitsfolgen. Das
Problem der „Ausſteuerung“ verſchwindet
es gibt nur noch eine Entſcheidung: voll
arbeits einſatzfähig oder nicht. Ebenſo wird
der unwürdige Prozenthandel um die
Knochentaxe aufhören. Die Hilfe des Ver
ſorgungswerks wird ſtets und in allen
Fällen die bisherige Lebenshaltung in an
gemeſſenem Umfange ſichern. Dieſe Grund
ſätze gelten wie geſagt für alle Volks
genoſſen ohne Rückſicht auf Beruf oder An
laß des Schadens. Grenzſtreitigkeiten der
Veyſicherungsträger untereingnder können
nicht anehr eintreten. Daß dabei der im
Kriege verletzte Soldat, der bei aktivem
Einſatz im Beruf oder Dienſt verunglückte
Arbeiter und vor allem, daß die kinderrefche
Mutter auf eine beſondere Anerkennung
ihres perſönlichen Einſatzes Anſpruch haben,
iſt nur ſelbſtverſtändlich. Für ſie alle, die
ſich aktiv für die Nation einſetzten und zu
Schaden kommen, wird ein Ehrenſold
unabhängig von dem Beſchädigtengeld ein
geführt.

e kann. Wenn auch von einem be

Fürſorge für Witwen und Waiſen
Daß ſchließlich auch die Witwen und

Waiſen ausreichend zu verſorgenſind, ſei hier nur der Vollſtändigkeit halber
erwähnt. Gerade an ihnen wird ſich der
Wandel beſonders ſichtbar auswirken: Die
Witwe des Arbeiters wird nicht anders ver
ſorgt werden als die des Angeſtellten, des
Handwerkers oder des ſelbſtändigen Kauf
mannes. Alle ſollen nach gleichen Grund-
ſätzen behandelt werden, wie ſie ja auch dem
Volk gegenüber keine anderen Pflichten
haben: Sie alle ſind die Mütter des
künftigen Geſchlechtes.

Nach dieſen Grundzügen ſoll die künftige

Alters und r auseſtaltet werden. Zahlloſe Einzelfragen
und noch zu löſen. Eines aber iſt gewiß:

Das kommende Verſorgungsrecht wird
keine Geheimwiſſenſchaft wie das gegen
gegenwärtige, das in über 170 Geſetzen
und Verordnungen mit weit mehr als
3000 Paragraphen zerſplittert iſt. Es wird
nach klaren Grundſätzen die Verſorgung
es Schaffenden in ausreichendem Maße

ern.
Das Verxſorgungswerk wird eines

der ſichtbaren Zeichen der neuerſtan denen Volks gemeinſchaft
ſein. Es ſoll nach dem Willen des Führers
ein dauerndes Denkmal des
Schickſalskampfes um die Frei-
heit werden. Der Glaube an die Lebens

Bedächtiges Rauchen
ist genußreicher

und bekömmlicher

AriKAn

Der Rauch, der ſich beim langſamen Abbrennen
einer Zige entwickelt, iſt aromatiſcher und erheb
lich zuträglicher.

kräfte der Nation gibt uns den Mut, das
Verſorgungswerk in einer rege zu
planen, die alles in den Schatten ſtellt, was
kleinlicher Krämergeiſt in den ſogenannten
Demokratien bisher erſinnen konnte. Unſer
Verſorgungswerk wird kein organiſijertes
Almoſenweſen, es wird der Ausdruck der
eſteigerten Lebenskraft des nationalſogiallſiſchen Volkes. Es wird

nene Energien auslöſen und dem ſchaffen
den Volke ſeine Züge aufprägen; es iſt ein
Stück des großen Sozialwerkes der Zu
kunft: Der Dank des Führers an das
Volk, unſere Verpflichtung an den Führer,
den errungenen Sieg durch raſtloſe Arbeit
ſtets erneut zu bewahren.

Der Staatsſozialismus, diereſt loſe Eingliederung desArvbeiters in die Nation, ſetzt
ſich durch.

Der Bericht des OKW.

Ferngeſchühe gegen dover
Berlin, 1. Okt. Das Oberkomman do der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei Tag und Nacht griff die Luftwaffe in geſchloſſenen Verbänden und in zahl

reichen Einzelflügen t re he Ziele
Kampftätigkeit lag in London ſo
fach geſchlöſſener

in England an. Der Schwerpunkt ihrer
wie im Seegebiet der britiſchen

olkendecke und Dunſt konnte die Wirkung der
nſeln. Trotz viel
ombenwürfe meiſt

einwandfrei beobachtet werden. Beſonders bei a hatte der Einſatz gegen London
trotz der ſtarken Abwehr großen Erfolg. Jn den afengebieten von London und
Liverpool entſtanden zahlreiche nene Großfeuer. Jn Südengland wurden
ein Flugzengwerk, an der britiſchen Südoſtküſte ein Flugplatz und ein Hafen erfolgreich
mit Bomben belegt.

Fernkampfbatterien des Heeres nahmen geſtern feindliche Schiffe im
Hafen von Dover mit beobachtetem Erfolg unter Feuer.

Ein deutſches Kampfflugzeug verſenkte im Seegebiet r n etwa
1000 Kilometer vor G las go w, ein feindliches Handelsſchiff von 00 BRT. durch
Volltreffer ſchweren Kalibers. Vor der Oſtküſte Schottlands gelang es, in der Höhe
von Aberdeen einen Geleitzug zu zerſpreugen. Zwei Schiffe mit einem Geſamt
rauminhalt von weiteren 10 000 BRT. wurden dabei durch Treffer mittſchiffs in Brand
geworfen und blieben mit ſtarker Rauchentwicklung liegen.

Ein Unterſeebovt unter der Führung von Oberleutnant zur See Jeniſch ver
ſenkte ſechs bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit 34 760 BRT.

Ein weiteres Unterſeeboot hat zwei bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit
zuſammen 15 000 BRT. verſenkt und zwei weitere ſchwer beſchädigt.

Britiſche Flugzeuge ſtießen beim Verſuch, nach Nord und Weſtdeutſchland einzu
fliegen, überall auf ſtarke Abwehr durch Nachtjäger und Flakartillerie. Dadurch wur
den ihre planmäßigen Angriffe und gezielten Bombenwürfe vereitelt und zahlreiche
Flugzeuge zum Abſturz gebracht.

Infolge dieſer r Abwehrwirkung
das Gebiet von erlin in großer Hö

ßelens es nur wenigen feindlichen Fliegern,
e zu erreichen und nur vereinzelt Bomben

abzuwerfen. Der angerichtete Sachſchaden iſt dementſprechend in der Reichshauptſtadt
wie im ſonſtigen Reichsgebiet gering. Dagegen ſind auch geſtern wieder Tote und
Verletzte unter der Bevölkerung zu beklagen.

Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen geſtern 68 Flug
zeuge, von denen vier durch Nachtjäger und ſechs durch Batterien des II. Flak-Korps
abgeſchoſſen wurden. Von eigenen Verbänden kehrten 31 Flugzeuge nicht zurück.

Als Nachtjäger zeichnete ſich Oberleutnant Streit ganz beſonders aus. Er
brachte allein drei feindliche Flugzeuge zum Abſturz.

Angriff auf Hannover
wieder britiſche Bomben auf ein Krankenhaus und Wohnvierkel

Hannover, 1. Okt. Wieder einmal
war in der Nacht vom Sonntag zum Mon
tag Hannover das Ziel der britiſchen
Luftpiraten. Die Hannoperaner haben ſchon
manchen Fliegerangriff erlebt. Manche ziel-
los abgeworfene Bombe fiel allerdings
ohne nennenswerten Schaden anzurichten
in die Vororte. Noch iſt in aller Exinne
rung der ruchloſe Bombenabwurf auf die
Südſtadt im Auguſt dieſes Jahres, wo ein
ausgeſprochenes Wohnviertel getroffen
wurde, in dem auf Kilometer weit im Um
kreis keine induſtriellen Werke, noch ſonſt
Anlagen militäriſcher Art zu finden ſind.
Der neue Angriff auf Hannover
erwies ernent, daß die engliſche Flugwaffe
es alſo gar nicht auf militäriſche, ſondern
nur auf zivile Ziele abſieht. Bald nach Mit
ternacht flogen die britiſchen Flieger, von
Süden kommend, Hannover an, und ſchon
fielen mehrere Spreng- und Brandbomben
entlang der Leine. Einige Bomben trafen
das große Krankenhaus Silvah,
das weithin durch ein großes Rotes Kreuz
gekennzeichnet iſt. Glücklicherweiſe fiel eine

Bombe auf den Hof des Krankenhauſes, ohne
Schaden anzurichten, während die zweite in

den Lichtſchacht des großen Gebändekome
plexes eindrang, dort aber dank des tatkräftigen Eingreifens des Hausluftſchutzes
ſofort unſchädlich gemacht werden konnte.

Böſer ſah es ſchon in der Umgebung des
Krankenhauſes aus, wo in einer bengche
barten Straße drei Häuſer zerſtört
wurden, wobei mehrere Volksgenoſſen mehr
oder weniger Schaden nahmen. Noch ſing
loſer war der Abwurf einer Bombe auf eit
Gartengelände, auf dem eine kleine
Wohnlaube in Flammen aufging
und damit Freude und Hoffnung des kleinen

Mannes auf den Ertrag ſeiner Ernte zu
nichte wurden. Alles in allem enthüllte ſich
auch hier wieder die wahre Abſicht der
Briten: Arbeiterwohnungen, Lau
benkolonien, Krankenhäuſer.
Wenn man das Ergebnis zuſammenfaßt,
ſtellt man ſich unwillkürlich die Frage
Glaubt Chnurchill auf dieſe Weiſe den Krieg
zu entſcheiden

Herrano ſuner beim Duce
„Das Mitkkelmeer den Mittelmeervölkern“ In Rom herzlich begrüßt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. I. Rom, 1. Okt. Zwei Stunden nach

ſeinem Eintreffen in der italieniſchen Haupt
ſtadt, wo er von Außenminiſter Graf Ciano,
dem deutſchen Botſchafter von Mackenſen
und dem Chef der ſpaniſchen Militärmiſſion
in Jtalien, General Queipo de Llano, emp
fangen wurde, hatte der ſpaniſche Innen
miniſter Suner Dienstagmittäg eine
eineinhalbſtündige Unterredung mit

UsA- Geſchwader nach Singapur?
Demonſtralive Maßnahme der AsA Kühle Aufnahme in Tokio

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
bö. Kopenhagen, 1. Okt. Amerika

niſchen Meldungen zufolge nimmt das
Marineminiſterinm der USA gegenwärtig
Kriegsſchiffbewegungen imStillen Ozean vor, die anſcheinend den
Zweck haben, eine Flottendemonſtration vor
den Augen der Japaner zu veranſtalten.
Nach einer Meldung des Skandinaviſchen
Telegrammbüros aus Tokio ſind fünf
größere amerikaniſche Kriegs-
ſchiffe und ein Flugzengträger aus
Honolulun mit weſtlichem Kurs ausgelaufen.
Weitere Fahrzenge ſollen im Hafen von
P ella auf den Philippinen eingetroffen
ein.

Dieſer Bericht wird von der amerika
niſchen Nachrichtenagentur United Preß be
ſtätigt, die meldet, daß Einheiten des Aſien
geſchwaders aus den chineſiſchen Gewäſſern
in Manila eingetroffen ſeien und daß das
Geſchwader erheblich verſtärkt werden ſoll.
Allgemein werde angenommen, daß die

amerikaniſchen Flotteneinheiten Singa-
pur anlaufen ſollen. Jn Waſhington
argumentiert man, daß damit der erſte
Schritt zur engliſch- amerikaniſchen Zuſam
e e im Fernen Oſten unternommen
ei.

Zu dieſer deutlichen amerikaniſchen
timmungmache, die zugleich als

Verſuchsballon anzuſehen iſt, erklären
politiſche Kreiſe in Tokiv lediglich, daß
Japan ſich nicht damit abfinden werde,
wenn ein Teil oder ſämtliche britiſchen
Stützpunkte gleichzeitig von den Vereinigten
Staaten benutzt würden. Jn Waſhington
verſpricht man ſich offenbar etwas von einem
wirtſchaftlichen Druck auf Japan.
In gut unterrichteten Kreiſen wird nämlich
erklärt, daß die Regierung bereits für die
nächſte Zeit ein Oelembargo gegen
Japan plane. Aber ſelbſt in amerika-
niſchen Fachkreiſen wird zugegeben, daß
dieſem beabſichtigten Schritt keine allzu
große Bedeutung zukomme.

dem Duce im Palazzo Venezia, der
Außenminiſter Graf Cianv beiwohnte. Die
römiſche Bevölkerung begrüßte den ſpani
ſchen Gaſt auf ſeiner Fahrt von der Villa
Madama zum Palazzo Venezig ſehr freund
lich.

Innenminiſter Suner wird ſich insge
ſamt drei Tage in Rom aufhalten, um am
Donnerstag die italieniſche
wieder zu verlaſſen. Die Beſprechungen
Suners mit dem Duce und dem italieniſchen
Außenminiſter beſchließen die deutſcheitall
eniſch ſpaniſchen Geſpräche, die in der Reichs
hauptſtadt geführt wurden.
Bei den römiſchen Geſprächen handelt es

ſich um die Jntenſivierung der Zuſammen
arbeit der beiden Mittelmeermächte Italien
und Spanien, deren Intereſſen im Weſt
mittelmeer vorherrſchen. „Das Mittel
meer den Mittelmeervölkern“ i
die Loſung der ſfaſchiſtiſchen Preſſe anläßlich
der italieniſch- ſpaniſchen Kundgebungen i
Rom, wobei „Gazetta del Popolo d'gtalia
ſchreibt, daß die in Berlin mit Sune
abgeſprochenen Pläne in Rounoch vervollſtändigt würden. Nah
„Lavoro Faseiſta“ wird ein politiſches No
vum von den römiſchen Beſprechungen nicht
erwartet, ſondern die Beſtätigung der auſ
richtigen Freundſchaftspolitik und der mora
liſchen Solidarität.

Farinacci bein Führet

Berlin, 1. Okt. Der Führer empfing
Dienstagmittag in der neuen Reichskanzlel
den italieniſchen Staatsminiſter Faringeci

Eine Abteilung der ſLeibſtandarte et
wies bei der An und Abfahrt die militä
riſchen Ehrenbezeugungen.

Hauptſtadl
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g Die Geburt unſeres Hritten Kindes
x zeigen wir in dankbaxer Freude an

Willi Kammann u. Frau
Margarete geb. Seffer

Halle (Saale', Huitenſtraße 76
z. Z. St. Barhara-Krantenhaus

Wir daben geheiratet
Gerhard Krawulsku

ZJngeborg Krawulsku
geb, Kern

Halle (Saale Oktober 1940 Ludwigsluſt M.
z. 3. im Felde

Heute früh entſchlief unerwartet mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater,
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Muſiker

Karl Naumann
im 45. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Roſa Naumann geb. Franke
Oskar Naumann und Frau

Hildegard geb. Lehmann
e (Saale), den 1. Oktober 1940

ismarckſtraße 27
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
3. Oktober, 14 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Bur
kel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Ganz plötzlich und unerwartet verſtarb am
30. September 1940 durch Unglücksfall beim
Sport unſer lieber hoffnungsvoller Sohn,
Bruder und Enkel, der Schloſſer

Horſt Walter
im Alter von 18 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Familie Hermann Walter

und Angehörige
Halle (Saale), den 1. Oktober 1940
Paſſendorfer Weg 20

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4, Ok
tober 1940, um 13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt W. Jahnke,
Halle (Saale), Merſeburger Str. 24, erbeten.

Silber

VOSS

Für die vielen Ehrungen und Ge
ſchenie anläßlich unſeter goldenen
Hochzeit ſagen wir hiermit unſeren
beſten Hank

Guſtav Pfeiffer und Frau

W Halle ſche Straße 40

Durch die MNS.

erfahren es die meiſten

Für ſeinen Führer und Großdeutſchlands
Zukunft fiel der Gauſtellenleiter, SA.
Oberſturmführer und Adjutant der SA.
Standarte 36 F, Unteroffizier und ROA.

Pg. Otto Richter
Er lebt in unſerer Gemeinſchaft fort als Vorbild
höchſter Pflichterfüllung.

May, Bachmann,SA.Brigadeführer Gauamtsleiter der
NSDAP. und

Gauobmann der DAF.

Altes

Go c
Vorkriegsgeld, kauft

Goldachmiedemsnr

Dankſagung

Für die innige Anteilnahme anläßlich des Ab
lebens meines lieben Mannes und guten
Vatis ſagen wir allen, die ſeiner gedacht habenunſeren aufrichtigen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Hoppe für die troſtreichen Worte,
ſowie den Hausbewohnern, der Firma A. L. G.
Dehne, Halle, dem Marine-Sturm 14/36 Halle,
dem Standort Halle der Fahr. Erſ.-Abt, 24 und
ſeinem Rekrutenoffizier, und meinen lieben Mit
arbeiterinnen der Zuckerraffinerie Halle unſern
herzlichſten Dank.

Hilda Ebert geb. Deumer
und Tochter

alle (Saale), den 2. Oktober 1940
arlſtraße 9

Nach kurzer Krankheit verſchied am 30. Sep
tember unſere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmütter, Frau

Karoline Ohme
geb. Köcknitz

im Alter von 88 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Otto Ohme
Lettin, den 1. Oktober 1940
Dölauer Straße

Die Einäſcherung findet am Freitag, dem
4. Oktober, um 15 Uhr, auf dem Gertrauden
friedhof ſtatt.

9 OLeipziger Sſrehe falesche fahnenfabrik terten S nes Edelmann

e aüe s Marionette 5
Luqgel zum Verkaut von Dionstausrelch nungen der NSDAP.

empfehlt

Geiststrahe 23

Vormittag

Ab Oktober T940 lege ich meine
prechtun den auf
Montag und Donnerstag

Dienstag und Freitag
9 10 Uhr

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen, Frau

Eliſabeth Henning
geb. Villaret

ſg en wir auf dieſem Wege unſeren herzgen Dank.

Die Hinterbliebenen

Halle a. S., den 2. Oktober 1940.

AltsiIher,
Slhermünzen an

Georg Dunker, Iuweſſer
Halle, Leipziger Straße 16

Zuriückrot
Mühlweg 45

Damen Herren
Schmeerstraße

Wilhelm Möbius

e n d u nd BruchsiberRelsekörhe ſemeano, Heuetrebe e e e

i gen S e er einalle Größen vorrätig 7v Q Steinweg 22Korb Lünr Mein terrensalon iet wieder

Untere e earöffagt. 8Ecke Kl. Märkerstr.

und Theaterlriseui Ausrüstungen tür die NSDAP

19. Nähe Markttun auf jeder guibetra ScineeFrese
Gen. Owst. A 40/750 ne

Einlag ennach Maß und Gipsabdruck
Federieſcht Kein Stah! Aptel- Saat

Butter Krause

Kleintrapsporte o Sch we rhö rige
zu jeder Zeit hörberelt?

Ja, wenn Sie einen „Original-Akustik““ benutzen! Er arbeitet
nicht nur lautstark und nebengeräuschfrei, sondern hat auch den
Vorzug einer guten Sprachfrequenz und verbesserten Schaſi-
Dämpfungt Hören durch Knochen Schenken Sie uns Ihr Ver-
trauen, machen Sie einen kostenlosen Versuch und kommen Sie
zur Vorführung am Donnerstag, dem 3, Oktober, von 10 bis
1 Uhr und 9-5 Ubr, und am Freitag, dem 4. Oktober, von
10-1 Uhr in Halle (Saale), bei unserer Vertretung; Kaempf Co.,
Or. Steinstraße 58,

Deutsche Akustik-Ges., Berlin-Reinkdf. Aelteste Spez.- Fabrik

rn r e Leud e
Die Kleinen gedeihen dabei vorzöglich, leiden nicht unter Verstopfong,Blähungen usW., werden Wderstandsfähig vnd maehen den Eltern Freudol Ia 4 II

in angenehme Deauer-
siellung als Brotfahrer

insge
um am
tptſtadl
hungen
niſchen
heitali
Reichs

delt es

SUcHT LAuFEND
eine gröhere Anzahl männiicher und weib-

leichtmeisi. Tichler
bearbeitung

um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs- Halle (S,), Gr. Klausstr. 40
zelt dauert ſs nach Eignung mehrere Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

beschättigung in der Fabrikefion,

Pers, Vorsfellung im Einsfellbäro der

SIEBEL FLUGZEUGWERKE G. m. b. H.
Halle (Saale)

mit Inkasso für sofort
gesucht.

Hallesche Brotfahni

Landsberger Str. 13-15

stellen ein

Reinicke Andag
Möbelfabrik

Arhelterinnen
zum Darmsortlieren
stellt sofort ein

Friedrich Horn
Darmgroßhandlungmmen-

Italien Halle (S,), Büschdorfer Str, 10
Weſt

Zuverlässige Hausgenltſn

Wir sehen fär unsere Abfeſlungen e
Bonbons und Prelinen

fleißige ſKrauen und Mädchen

Meldungen bei unserer Personal-Abfeilung

Zum 1. April 1941 stellen wir ein:

bis d Bonbonkocher Lehrlinge
Schriffliche Bewerbungen mit Lebenslau
und Zeugnisabschriften an

ſ. 7vO
T

A. G. München
Werk Dlemltz bel Halle [Saale)

zucht. Prof. Sehmſädt, Fasanenstr, 5 a

Polsterer
stellen ein

Reinicke Andag
Möbelfabrik

Halle (S.), Gr. Klausstr, 40

Melkerzu etwa 22 AMilchkühen und mit ent-
sprechendem Jungyieh für sofort od.
auch spüter gesucht. Neuzejtlicher
heller Stall und geräumige neue
Wohnung vorhanden. Viehhaltung
gestattet. Meldungen und Zeugnis
abschriften erbeten. Walter Patzsehke,
Bauer, Döbris über Zeitz.

Für Sfaltitarbeitfen
gelernte

für aus wärfige Fau-
stelten gesucht

Paul Bertram Kom.-Ges,
Halle (Saale)
Anhalter Straße 9b

Alichenfarben“
beim Kochen, Backen o. Einmochen in vielen8

e forbtönen (Eigelb, Erdbeerrot, Grün, Scho-
olacdenbraun, Zuckercouſeur usw. flässig o. In Pulver

x Auch so gut wie die bekannten re Stoffarben
Erhölich in Drogerſen, Landapofheken u. anderen fachgeschäſten

Erfahrener, tüchtiger, zuyerlässiger, ver-
heirateter Gespannhofmeister
für 815 Morgen große Zuckerrübenwirt-
schaft gesueht. Antritt sofort oder
sSpüter. Sehrlftliche Bewerbungen mit
ausführlichem Lebenslauf und Zeug
nissen anInspektor R. Spierling, Rittergut Pauschs kür sofort etellen einn Pemburg le ahnstation

erſeld. Reinicke Andag
Junger Möbelfahriktlausbursche Halle Gr. Kleueei. 20
aungehender Bierausgeber, gesucht,
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Angabe über Arbeitsdienst- und
Wehrmachtsverhältnis unter V 1018
an MNZ, Halle-sS,

üraftwagenführer Jüngerer Boke
möglichſt Radfahrer, zumoper agen ſofort geſucht, Phrtn ler Feſt

Gchenidt Bevſole Frahmer Niemeyerſtraße 7. r

lecigen IFecherführe,

für Deutz-Diesel gesucht. Landwirt-
schaft 200 Morgen.
Georg Lipsius, Schlettau b. Könnern

Suche ab sofort oder 15. 10. geprüfte
oder

jungere Hausgehiltin
Dr. Liedtke, Oberlandwirtschafisrat,
Halle, Preßlersberg 10.

Wir suchen zum baldigen Antritt mehrere gesunde
und kräftige

Männer
(gediente Soldaten) im Alter von 45 48 gahren

für unseren

Woerkſrkußß
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisagbsehkriften,
Lichtbild und polizeilichem Führungszeugnis sind
einzureichen unter E 4464 an die Geschäftsstelle der

MN2, Halle.

W Einberufung meiner jetzigenun Arbeltaienet euehe e bald Pauegehilftun f. aus gebilſin
möglichst eine thebtise Haushalt ſofort od. ter geſucht. Gaſthof

figuxgehilfin geh leereig NE. Horn, Diitenbergerstr. 8 II. Torſtraße 20. Aſeſer s Ruf 666 05

t IgraftfahrerHygiene Abteilungältere o
I

Verkäuferin mit Führerschein 3 für sotorf gesuent,

Schriftliche Bewerbungen miſ Zeugnis-
ute Kraft, evtl. abschriffen sind zu richten unſer U 1017aus geren an die MNZ, Halle (Seale).

branche ung
walten ſofort od.

päter
geſucht.

le Jünger
J Buchhalterin
geſellen mit Erfahrung im AMahnwesen,

für ſofort oder ſpä für sofort gesucht. Angeboſe
ter geſucht. Hans unſer S. 1045 an MNZ, Hoeſſe (9).Mühlenhoff,

Fleiſchermeiſter,
Bitterfeld,

Burgſtraße 11,
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Erſt au

Komödie von
Donnerstag, Anf.

Operette von

Stadttheater halle
Heute, Mittwoch, Anfang 19 Uhr,
Ende 212 Uhr

Die weißen Indianer

Der arme Fonathan
ahlung d. II. Stammkartenrate für
tenstag u. Mittwoch bis 5. Okt. erb.

fführung!

Jochen Huth
t9, Ende geg. 22Uhr

MillöckerRixner

Aite Promenao

Hens Deltgen,

Micha el

ist, sondern eine

Täglich 4.00

Lotte Koch

Christian Kavßler
Ernst Waldovw
Rolf Weih
Jos et Sjeber
Rudolf Schündler

Daß Spionage kein romantischer Spuk

jeden bedroht, geht aus diesem Film
mii erschütternder Deutlichkeit hervor

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Terrafilm
mit

Arten Hefherg

Bohnen

akute Gefahr, die

6.20 8.15 Uhr

Heute und
jeden

e

Mittwoch
Kaffeestunde

mit Kabarett
Jeden sonntagS- Uhr Tee

mit Kabaretft.

Kaffee

cſplot
über

Heinz Rühmann
in der n ſeines

e

DerMustergatte
Da Tollste, Ohermütigrte

ind Ausgeſassenste,
was je im Film erlebt wurdel!

len Marenbach, Hell
Finkenzeller, H. söhnker,

Werner Fütterer
Micht für lugendliche!

Wrodelſricheftol

Ein Riesen-Erfolg!

E. v. Kllpsteln
Lena Normann Rene Peltgen

Die 5 Codonas
losef Sleber

Für jugendliche

Kirsfen Heiberg

Frauen für

W. 3.00 5.30 8.15 Uhr

in dem Ufa-Film

nicht zugelassen

Viktor Sfaal

Golden Hit
W. 3.30 5.30 8. 15 Uhr

ugendliche nicht zugelassen

C
rehts piele

Hindente

RAAmmeodor

r rshs 55

Ein Hochgebirgs-Fllm
von veltener Schönheit!

Die blonde

Christl
Ein außergewöhnliches

Erlebnis frei nach
Ludw. Ganghofers:

Der Geigenmacher v. Mittenwald

mit
Karin Hardt, holf von Gofh

Theocd. Loos, S—0e Stöckel
Jugendliche micht zugelassen!

W. 3.50. 6, 8.20. 8. 2, 4. 6, 8.20

Morgen lefzter Tag
Ein Bildepos Von

gewcltigen Ausmaßen!

Der e Erlebnis-„bericht, den Menschen 50
e estande brachten

Der PFilm vom Einsatz der
Luftwaffe in Polen

leufchlands fllegendes Schwert

zerschlägt den ergten Feind

Jugendliche zugelassen!

Werkt. 8.50, 6.0, 8.20

Schab burg

Forſterſtr. 11, pt., l.

Grundſtücke uncl seſchafte

Donnerstag

Hans Stüwe

Traudl

Die Geschichte ei
die mit einem
verheiratet zu
leidenschaftlicher
Mord, Verdacht,
Gerichtsverhandlun

Sonntags

Jugendliche m

Olga Tschechowa
H. von Meyerinck Ofto Gebühr

bis zur überraschenden Lösung

Anfangszelten:
Wochentags 6. 30 und 8.00 Uhr

6.00 uncdh 8.00 Uhr

bls Sonntag

Hlide Körber
Stark

Täglich hören Stedie beliebte
rheinische Stimmungs- Kapelle

piin Lämmerscort
u. a. mit der beliebten

Stehgelgerin und Sängerin

Täglich nachmittags
Kaffee Konzert
Pitt Lämmersdort spielt

Jeden
Sonntag

11-1 Uhr
Frühochoppen-Komrent

mit der Hauskapelle

Grüne
Tanne

Mansfelder Str. 58

Mittwoch
ab 19 30 Uhr

Sonnabendab 19.30 Uhr
Sonntag
ab 10 Uhr
Montag

ab 19.30 Uhr

klnstler-
Konzert

ner jungen Frau,
viel älteren Mann
dem jüngeren in
Liebe entbrennt.
Verhaftung und
sind die Folgen

cht zugelassen.

Achtung Letzte Vorstellung
beginnt ſetzt schon um 8 Uhr

uns abende)

Suche
4—5 immer Woh
nung z. 1. 1. 1941.
Angebote M 209 an
MNZ, Mühlweg.

vermſetungen

Frdl.

Möbl.
Zimmer. NMartin
ſtraße 25, II, I.

Pachtgeſuche

Gemüſegeſchäft
mit Wohnung mög
lichſt bald zu pach
ten geſucht, evtl.
ſpäterer Kauf. Jn
duſtriegegend bevormöbl. Zimmer frei. zugt. Zuſchriften A
1001 MNZ, Halle.

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

Taubenſtraße 28
bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend
tiſch v. 0,40 bis 1,-

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 253 07

Neu
Rob. Franz Ring

1b

Mittwoch
Sonnabend

Sonntag

Künstler-
konzert

(Eunschabende)

harmonika- Wände

m. Speirhofzfalten
Angebote kostenl.
Jalousie-Hönemann

Haile, Dessa uer
Sir 5. Ruf 23631

S

beipziger Sir

Kompleſſe

Taschen-
lampen
eingeiroffen

ſhöler
Möllerhaus

Mittwoch
9. Oktober
19.30 Uhr
Ende geg. 21.30

z. m Mittas. Serlio:

Oresdner Nachrichten
«—«„-q— —Z

Orchester
und sein

30 Mann
Klassische und moderne Tanzmusik

1.10 4.40,
Stacdts chützenh aus

Der Zeifalt in der Phinarmonie um Robert
Gaden nimmt orkanartise formen an
Vom Tanz zur sinfonischen Diehtung
Eine wanrnaft himmlis ehe Beschwinstheit

uemburger fremgendlatt: Die Mörer rasten vor Begeisterung

Verkehrsverein, Stock, Rammelt

von 10--12.30 und 15

Berufserzie ungswerk
Kreis hatte Staat

Gustav -Nachtigal-Str. 11. Ruf 219

Dienststunden: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
Uhr, Mittwoch und Sonnabend

9 12 Uhr.

Technisches

Das Deufsche Berufserziehungswerk Halle (Saale) führt im
Fommenden Winterhelbjahr 1940/41 folgende iechnische

Lehrgemeinschaften durch:
Beginn: Anfang Oktober 1940.

Stfafik im Elsenbefonbau, Stufe l--lll
Dauer je 30 Std., Gebühr

Bauzeichnen und Vermessungskunde, Stufe l
Dauer je 60 Stcd., Gebühr

Zelchnen, Stufe l--lV
Dauer je 48 Sfd., Gebühr

Rechenschleber und Tabellenrechnen
Dauer 24 Std., Gebühr RA. 7,50

gefa-Grundlehrgang, Ausbildung in der Refa-lehre, Arbeifs-
gestaltung, Arbeſtsstucien

Refa-Lehrgang, erweiterte Ausbildung in der Refa- Lehre auf
dem Gebiefe des Vorrichtungsbaues und der Werkzeuge

Gebühr RM. 25,50
Fachzeichnen für Tischler und Karosserlebauer

Gebühr RM. 25,50

je RM. 20,50

je RM. 15,50

je RM. 15,50

Dauer 24 Std., Gebühr RA. 9,00
Vorbereitung zur Facharbeiterprüfung

Dauer 70 Sſd., Gebühr RM. 15,50
Vorbereitung für Führerschein Kl. 4

Dauer 10 Std. Gebühr RM. 3,50

Heizungsmonfeure, Heizu

Die Lehrgemeinschaffen
schweihen werden als Wochenendlehrgemeinschaften durch-
geführf, und zwar Sonnabends von 15--20 Ukr, Sonntags

Ausbildung an landwirtschaftlichen Zugmaschinen (Bulldog-
und Dieselschlepper) mit Abnahmeßrüfung zum Führer-
Schein Kl. 4. Dauer 30 Std., Gebühr wird ſe nach Beteili-
gung fesfgesetzt.

Kriegsmanahme zur Kohlenersparnis „Helze
Dauer 15 Std., Gebühr RM. 10,00
ngsschlosser bzw. Rohrinstallafeure
Dauer 24 Std., Gebühr RA. 7,50

Gasschmelzschweifjen, Grundlehrgang
Dauer 44 Sfd., Gebühr RM.

Gasschmelzschwelhzen, Aufbaulehrgang, Stufe u. Il
Dauer je 88 Sſch., Gebühr je RM.

Elektroschwelfen, Grundlehrgang
Dader 44 Sfch., Gebühr RA.

Elektfroschwelen, Aufbaulehrgang, Stufe u. I
Dauer je 88 Std., Gebühr

in Gasschmelz-

von 8-—-13 Uhr.
Auswertige Teilnehmer erhalten Fahrpreisermshigung bei

der Reichsbahn

und Elektro-

richtig

27,50

50,50

27,50

je RM. 50,50

stelle
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen Dienst-

Die Teilnehmergebühr ist bei der Anmeldung zu

Junges Stütze Tr zS Mädchen mit Koch e er enfrichten.Stellen -Anoebote ne verkäufeellung als ein. heiten ſelbſtändig j iſi—=[—=]j“—FaFTFmp“ zTreckerführer Stütze oder Haus zuverläſſig, Koch Zweifamilenhaus Maschinen- und
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Aushilfs- Senne ges 77 V Mhteege ber atteres gen 29 kamerg tf Adswan i. Anrüge, Münfel,
7 r Str. 4 j i Fü mi ntfer Lederjacken, Hosenvertänferin See S Iimer-Mohnung o ne ſahen la ewöchentl. 3aae Suche in Haſle, oder 2 leere Zimmer mit Koch- III gebote S 122 MKRg8, Sang e di de Bitzmann en ter Vercnstaltfungen

r Mthe zum baldigen An Kelesenbeit fär Altereg, ruhiges Ehepaar Sangerhauſen Bee tlalle, Mauerstr. e rot reiſe Wir rufen die Freude der 28, frohe Sonntagnachmittag
ſtraße d7, Kolonial n verheirateten Angeb. u S. 123. an MNZ., Sanger Straße 67. neb. Elisab.-Krankh. ſecher, Keſhreuge, mit dem bekannten und. beliebken Kabarett Programm
waren. iſt ar e Rb.-Angeſtellt.. Wohnung Broſche h Kinderwagen etertzleckungesheine J ſeechen. Arimweng. Oltoher, nhr. Thallatheater grten um Preiſe vonHausgehilfi ſp hinte Angeb ſucht ſofort oder zwei Zimmer, von (Jagdſchmuck) Frei- S verkauft Torſtr. 44 Lieferung rei Ahren, Werts. Art 0,80 und i RM. noch in den vekannten Vorverkaufsſtellen
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rüher für Fleiſche] Rttgt. anisroda Bad und Jnnenkl. geſucht. Zuſchriften Gegen Belohnung zu verkaufen. An s 3rei geſucht. Her über Vaumburg S. Zuſchriften R 4957 n Klein abeuger. bei Rath gebote M Lis an Deufsches r

mann Becker, Halle,
Rud. HaymStr. 11.
Ruf 248 97.

Sattler
lehrling

und aufburſchen
ſtellt ſofort ein Ver
einigte Sattlermſtr.
Lederwarenfabrik,

e. G. m. b. H., Halle,
Kaulenberg 4.

Stellen
Geſuch e

Hausmädchen
wei Freundinnen

uchen Stellung z.
11. 40 in landw.

Bulldogführer
Wegen Einberufung
meines jetzigen ſuche
ür ſofort ledigen
ulldogführer. Fr.

Bauer, Großzöberitz
über Bitterfeld.

Haushalt als Haus
mädchen. Thüringen
bevorzugt. Anfragen

(18 Jahre)
an Helene Müller

und
Jrmgard Herrmann
(19 Jahre), Beyers
dorf üb. Bitterfeld.

MNZ, Riebeckplatz. Iſchmieden. Lauchſtädter Str. 18 MNZ, Mühlweg.

Nähe Alter Markt.

Alter Markt 14.

Suche für ſofört größeren, trockenen

Lager rao u ma
mit Gleisanſchluß oder Nähe Güterbahnhof oder

F. A. Uhlig Eiſen u. Eiſenwaren Großhandlung

J

Achtung!

Am

Straße 11,

Einige Plätze

Seitengebäude,
18.30 Uhr eine weitere
Leher gemeinſchaft für Lehrlinge aus Verſicherungs

Gebühr 6,50 RM.
Anmeldungen zur

Teilnahme werden bis zum Beginn in der vbigen
Dienſtſtelle angenommen.

Dauer 40 Stunden.
betrieben.

ſind noch frei.

Berufserziehungswerk

e Kreis Hatie-StaceS S Gustay-Nacehtigal-Str. II. Ruf 21989

Lehrlinge aus Verſicherungsbetrieben!
m Freitag, dem 4. Oktober 1940, beginnt im

Berufserziehungswerk Halle-Stadt, GuſtavNachtigal-
Zimmer Nr. 3, um

Führung durch die Ausſtellung „Blumenbilder und Stil
leben“ im Moritzburg-Muſenm durch Pg.
Morgen, Donnerstag, 20 bis 21 Uhr

„Europa einſt und jetzt.“

Dr. H. W. Keiſer.
Teilnahme frei.

Ueber dieſes Thema ſpricht
am Freitag, 4. Oktober, 19.30 vis 21 Uhr, Gauhauptſtellen
leiter Pg. Heing Metz im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

A. Sprachkurſe. Anmeldungen zum 3. Sugheli Kurſus

nur noch bis Ende dieſer Woche möglich.
B. Muſikſchule.

Muſiklehre, ferner wird ein Kurſus
muſizieren für Laute (Gitarre) zuſammengeſtellt.
jeden Kurſus 2 RM. für je acht Stunden.
meldungen erbeten.

Alle Intereſſenten

Nächſte Woche beginnt ein Kurſus in
in Gemeinſchafts

Preis für
Sofortige An

für Sprachen, Baſtelkurſe, Muſikkurſe
werden aufmerkſam gemacht auf die nächſte Woche an dieſer

Stelle erſcheinenden Bekanntmachungen
15. Oktober beginnenden Winterarbeitsabſchnitt.
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2, Oktober 1940 Mitteldeutſche National Zeitung ſ. Belblaftt Nr.

wir wollen die Berliner treffen
London ſagt: „Alles Gerede um militäriſche Ziele iſt Heuchelei Terrorflüge endlich eingeſtanden

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 1. Okt. Die engliſchen

Einflüge auf den Kontinent in der Nacht
zum Dienstag waren offenbar die Aus
führung von immer dringenderen Forderun
gen nach Bombardements „ohne jegliche
Hemmung“, wie ſie in England jetzt von
vielen Seiten verlangt werden. Schon vor
einigen Tagen berichteten ſchwediſche Mel
dungen, daß Churchill von zweifellos be
ſtellken) Chören in beinahe drohendem Ton
aufgefordert wurden ſei, auf das ſchärfſte
gegen Deutſchland loszuſchlagen. Ein
weſentlicher Teil des Verdienſtes an den
neuen engliſchen Mordflügen darf dem be
rüchtigten Oberſt Wedgewood bei-
gemeſſen werden, der hierbei eine ähnliche
Rolle ſpielt wie die vom Jnformations-
miniſterium geſtellten Sprechchöre. Er ſchrieb
am Montag im „Daily Expreß“ u. a.
folgendes, was man ſich gut merken
ſoklte: „Nicht nur Berlin, ſondern auch
die Berliner müſſen jetzt Englands Bomben
kennenlernen. Die Moral der Ber
liner Bevölkerung ſtellt an ſich
ein wichtigeres militäriſches Ob-jekt dar als die der Bevölkerung
in Bremen oder Hamburg. Der
engliſche Hetzer fährt dann fort: „Al les
Gerede um militäriſcheZiele iſt ſetzt Heuche le i,und es wäre geiſtesſchwach, wenn unſere
Männer ſich in der Praxis auf ſolche Ziele
beſchränken ſollten Der Krieg muß
jetzt total geführt werden.“

König Georg hat in dieſen Tagen zwei
Fliegern jenes Fliegerkreuz verliehen, das
vorher insgeſamt zwölf Piloten als hohen
Orden für kaum zu beweiſende „Erfolge“
erhalten haben. Nicht weniger als acht
unter ihnen waren keine Engländer, ſon
ſern Kanadier, Neuſeeländer, Auſtralier
uſw. Bekanntlich bekommen diejenigen
Flieger, die ſich bereit erklären, über
Deutſchland Bomben abzuwerfen, große
Geldſummen; jeder Flug nach Deutſch
land, ob er nun „Erfolg“ hat oder nicht,
wird mit klingender Münze bezahlt. Dieſe
Methode der britiſchen Luftwaffe iſt übri
gens nicht neu. Schon während desWeltkrieges war das Feindfliegen

neuer Skreich gegen Dakar?

Vermutuunngen amerikaniſcher Blätter
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 1. Okt. Neuyorker Blät
ter vermuten, daß England es bei dem erſten
Fiasko von Dakar nicht belaſſen werde, ſon
rn einen zweiten Verſuch unter
nehmen würde, um den franzöſiſchen Hafen
zu nehmen. Aus London berichten die
Korreſpondenten, daß eine neue Aktion
gegen den franzöſiſchen Kriegshafen bevor
ſtehe. Das britiſche Kriegsminiſterium habe
aus dem ſüdlichen Teil des Atlantik Flotten
einheiten an die weſtafrikaniſche Küſte ent
ſandt, die jene Einheiten verſtärken ſollen,
die vor kurzem unverrichteter Sache wieder
in See gehen mußten.

Montag mittag paſſierten nach Meldungen
aus Madrid zwei franzbſiſche Zerſtörer in
höchſter Fahrt die Straße von Gibral-
tar. Engliſche Kriegsſchiffe nahmen die
Verfolgung der beiden Zerſtörer auf, konn
ten ſie jedoch nach Augenzeugenberichten
aus Ceuta nicht mehr erreichen.

Mir ar

gegen Bargeld eine allgemein bekannte
Methode der Engländer, die auf dieſe Weiſe
verſuchten, engliſches Leben zu ſparen und
dafür gelögierige Abenteurer aus Ueberſee
glücklich zu machen. Darüber hinaus hat
die Wiederaufnahme dieſer be
zahlten Bombenab würfe allerdings
diesmal auch einen beſonderen Grund, näm
lich den Mangel an eigenen aus

gebildeten Piloten, denen derart
ſchwierige Langflüge zugetraut werden
könnten. Jmmerhin verdienen eine ganze
Anzahl von Abenteurern aus Kanada,
Neuſeeland, Auſtralien, ja ſogar
aus britiſchen Koloniem augenblick
lich Unſummen, weil ſie hier und da wahl-
los und planlos über Deutſchland Bomben
abwerfen.

Hieben Todesopfer bei der

Bombardierung Amſterdams
Amſterdam, 1. Oktober. Am Montag

früh griffen britiſche Flieger Wohn
viertel der Stadt Amſterdam an,
wobei zahlreiche Zivilperſonen zu Schaden
kamen und Wohnhäuſer zerſtört oder be
ſchädigt wurden. Es wurden insgeſamt
ſieben Menſchen, darunter zwei
Kinder, getötet und drei weitere ſchwer
e In der Nähe wurde ferner durch
eine Brandbombe ein Kind ſchwer verletzt.
Durch Brandbomben Brändeentſtandene

konnten raſch gelöſcht werden, ſo daß unbe
deutender Schaden entſtand.

Die engliſchen Flieger warfen etwa zur
gleichen Zeit auf die römiſch-kathvliſche St. Bonifacius- Kirche in
Zandam 20 Brandbomben ab, diezum Teil auf das Gotteshaus ſelbſt, zum
Teil auf Wohnhäuſer fielen. Mehrere der
Brandbomben, die die Rückfront der Kirche
trafen, verurſachten ſchwere Beſchädigungen.
Außerdem brannte ein Wohnhaus völlig
nieder.

Einige Exploſivbomben, die gleichfalls
auf Zandam abgeworfen wurden, richteten
nur unbedeutenden Sachſchaden an. Weiter
wurde die Ortſchaft Narden (Nord-
ren mit ſechs Exploſivbomben ange
griffen.

Loyale Zuſammenarbei
Frankreichs und Japans

Vichy, 1. Okt. Loyale Zuſammen
arbeit zwiſchen Frankreich und Japan,
die angenehmſte Zuſammenarbeit der beiden
Länder bei der Durchführung des franzö
ſiſch japaniſchen Abkommens über Jndo
china, und demnach die Möglichkeit
einer künftigen Freundſchaft
zwiſchen Frankreich und Japan ſtellt Mon
tagnachmittag ein für die franzöſiſche Preſſe
e halbamtliches Kommuniqué
eſt.

Das Kommuniqué hat folgenden Wort
laut: „Es iſt notwendig, die vollſtändige
Korrektheit zu unterſtreichen, mit der die
japaniſche Regierung die Beſtimmungen des
Abkommens durchführt, das über Jndochina
mit der franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſen
wurde. Bei der Regelung der zahlreichen
Einzelprobleme des Abkommens beobachten
die Japaner eine ausgemachte Höflichkeit,
die die Fühlungnahme erleichtert und für
die Zukunft eine loyale Zuſammenarbeit in
Ausſicht ſtellt. Durch dieſe loyale Zuſam-
menarbeit kann eine geſpannte Atmo-
ſphäre beſeitigt werden, und auch auf
dieſe Art und Weiſe können alle Einzel-
probleme zwiſchen beiden Ländern ſehr ein
fach einer Löſung entgegengeführt werden.

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander
Bomben auf Londons Westend

Dieses Bild aus London gibt eine kleine Vorstellung von der Wirksamkeit des deutschen
Bombardements auf Londons Westend
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ZanderMultiplexK.
Es ist sein Werk

W. C. hat den John-Bull-Hut vorsichtshalber
mit dem Stahlhelm vertauscht

Aufn. AſſociatedPreß,
London brennt!

Politische Rundschau
Dem Gauleiter des r e MünchenOberbayern, Staatsminiſter Adolf Wagner, der

am Dienstag ſein 50. Lebensjahr vollendet, wurden
zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen zuteil. Jm
Auftrage des Führers überbrachte HGruppen-
führer Schaub ein Glückwunſchſchreeiben
des Führers und als Geburtstagsgabe ein
wertvolles Gemälde.

Der Führer hat dem o. ö. Prof. em. Dr. phil.
Roland Scholl in Dresden aus Anlaß der Voll
endung ſeines 75. Lebensjahres in Anerkennung
ſeiner hervorragenden wiſſenſchaftlichen Verdienſte
auf dem Gebiete der organiſchen Chemie die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Reichsleiter Dr. Le y iſt am Dienstagabend von
einer mehrtägigen Norwegenfahrt nach Berlin
zurückgekehrt. Dr. Ley hat in Oslo mit Reichs
kommiſſar Terboven und in Drontheim und
Bergen mit den Gebietskommiſſaren des Reichs
kommiſſars Beſprechungen über die zivile Auf
bauarbeit in Norwegen geführt.

Jn einer Sitzung des Sofioter Stadtrates,
an der auch die Gefandten Deutſchlands und Jta
liens teilnahmen, machte der Oberbürgermeiſter der
bulgariſchen Hauptſtadt den Vorſchlag, den drei
ſchönſten Prachtſtraßen der Stadt die
Namen „Adolf Hitler“, „Viktor Ema
wuelkfünd Benito Mufſolini“ zu ver
leihen

Am Dienstag feierte Spanien den „Tag des
Caudillo“ mit großen Feſtlichkeiten. Am 1. Oktober
1936, alſo vor vier Jahren, wurde General
Franco offiziell zum Staatschef Spa
niens ernannt.

Die Luftabwehr
neueſten Bombardierungen

und eine fehlerhafte Organiſation aufgewieſen,
daß nach Jnformationen aus Algeciras fünf
engliſche Offiziere vor ein Kriegsgericht wegen grober Pflichtverletzung geſtellt
wurden. Die Nachwirkungen der Bombardierungen
in. Gibraltar dauern weiter an. Die Zahl der
en durch Luftangriffe hat ſich auf 50erhöht.

Wegen Widerſtandes erſchoſſen
Berlin, 1. Okt. Der Reichsführer I und

Chef der Deutſchen Polizei teilt mit: Am
27. September 1940 wurde bei Widerſtand
der 33 Jahre alte Gewohnheitsverbrecher
Heinz Werr erſchoſſen.

Gibraltar hat während
der derartige Lücken
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Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin, 1. Okt. Der Führer und Oberſte Befehls

haber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom
1. September 1940 befördert:

1. im Heer
Zum General der Artillerie den General

leutnant Dr. phil. h. c. von Rabenau; zum General
der Kavallerie den Generalleutnant Köſtring;

mit Wirkung vom 1. Oktober 1940
Zu Generalleutnanten die Generalmajore: Witt

höft, Bayer, Heunert; zum Generalſtabsarzt den
Generalarzt Profeſſor Dr. Kittel; zu General
majoren die Oberſten: Fürſt, Dehner, Steinbauer,
Haeckel, Kerſten, Weidinger, Pfelieger; zum General
arzt den Oberſtarzt Dr. Hofmann; zum General
veterinär den Oberſtveterinär Dr. Höfer (Hans I).
mit Wirkung vom 1. September 1940:

Zu Oberſten die Oberſtleutnante: Burgdorf,
Raegener;

mit Wirkung vom 1. Oktober 1940:
Zu Oberſten die Oberſtleutnante: Gleiniger,

Prieß, Friedel, Rohr, Kübler, Lange (Kurt),
Dipl.Jng. Hanßen Hildebrandt, Dipl.VPolksw.
Schmidt (Axel), von Tippelskirch (Eyk), Dipl.Ing
John (Richard), Steinmetz, Thieme Garmann,Dr. Spalcke, Eack, Weur (Friedrich), Prüfer;
Krebs, Wittkopf, Caſper, Dr.Jng. Kennes, Krieger,
Fricke (Ludwig), Wagner (Karl), Philipp (Chriſtian),
Dr. Dr.Jng. Mayer, Krüger (Karl), Dipl.Ing
Drekmann, Lohmeyer, Fono, Fiſcher (Gerhard),
Breuſing, Hammer, Meher (Oktto), Ullersperger,
Uſinger, Heuſchmer, Merker, Büchting, Lattnann,
Jauer, Runnebaum, von Sehydlitz-Kurzbach, Baron

von der Recke (Otto), Fromelt, Pawlowski, Große
(Erich)

mit Wirkung vom 1. September 1940
Zum Oberſtarzt den Oberfeldarzt Dr. Spaar;

mit Wirkung vom l. Oktober 1940:
Zu Oberſtärzten die Oberfeldärzte: Dr. Spiegel

berg, Profeſſor Dr. Strempel, Dr. Hartleben, Dr.
Barethke; zu Oberſtveterinären die Ober
Baethke; zu Oberſtveterinären die Oberſtfeld
veterinäre: Dr. Möllmann, Dr. Seiffert (Leonhard).

In der Heeresverwaltung mit Wirkung vom
1. Juli 1940 zu Oberſtintendanten die Oberinten
danturräte Corrieri und Drey.

2. Jn der Kriegsmarine

mit Wirkung vom l. Oktober 1940
Zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne:

RotheNoth, Collins, Gadow, Schottky; zum
Kapitän zur See (W) den Fregattenkapitän (W)
S k.les 3. Jn der Luftwaffe

mit Wirkung vom 1. Oktober 1940
Zu Generalleutnanten die Generalmajore:

Schwub, von Kotze, Schubert, Carlſen; zum
Generalmajor den Oberſt Dipl.Jng. Fink;
mit Wirkung vom 19. September 1940:

Zu Generalmajoren die Oberſten:
von Axthelm; zum Generalarzt den Oberſtarzt
Dr. von Nieber;

Beförderungen in der 99.
Berlin, 1. Okt. Der Reichsführer 44 hat im

September 1940 in der Schutzſtaffel befördert:

Se 44-Brigadeführer: leereHuth; zum 44-Oberführer: 4Standarten
führer Bittrich; zu Standartenführern:
4Oberſturmbannführer Knapp, Jäger, Dr. Hol
felder, Neblich, Dr. Müller, Dr. Löſer, Blumen
reuther, Bartſch, Staudinger; zu Ober
ſturmbannführerne Sturmbannführer
Specht, Ludwig, Krebs, Langoſch; zu Sturm-
bannführern: eHauptſturmführer Dr. Zieg
ler, Steinhoff, Marks, Luther, Genz, Schindhelm,
Framenau, Lehner, Maiwald, Giebe, Dr. Hofmann,
Je Riſtau, MöllerFranzen, Todt, Legner,

olling, Braun, Muſch, Dr. Johannes Schall, Dr.
enmann, Dr. Spieſer, Mohnke, Kurt Meyer,

Sukkau, Mertſch, Scheide, Kumm.

Beförderungen im RAJd.
Berlin, 1. Okt. Der Führer hat mit dem

28. September vefördert:

Zu Generalarbeitsführerne DieOberſtarbeitsführer Friedrich Hickl, Führer des Ar
beitsgaues XXXIV, Erwin Kahlen, Führer des
Arbeitsgaues XXXIII, Anton Pfrogner, Führer

des Arbeitsgaues XXXVII, Curt Scharf, beauf
tragt mit der Führung des Arbeitsgaues XXVIII,
Paul Hoppenrath, Arbeitsgauleitung XXXIII,
Alfred Prauſchen, Arbeitsgauleitung XXII, Julius
Berck, Führer des Arbeitsgaues XVI, Ernſt Lam
beck, Führer des Arbeitsgaues VII, Kurt Wende,
Führer des Arbeitsgaues V.

um Oberarbeitsarzt: Arbeitsarzt Dr.
Walther Eckhardt, Arbeitsgauarzt bei der Arbeits
gauleitung IX.

Zu Oberſtabsamtswaltern im Reichs
arbeitsdienſt: Die Stabsamtswalter Bruno Witt
höft, Gauverwalter bei der Arbeitsgauleitung I,
Paul Thorauſch, Leiter des Bekleidungsamtes.

die Hindenburgſpende

am 2. Hklober
Berlin, 1. Okt. Anläßlich der Wiederkehr

des Geburtstages Hindenburgs hat die
Hindenburgſpende an notleidende Kriegs
beſchädigte des Weltkrieges und Hinterblie
bene ſowie Veteranen der Einigungskriege
425550 Reichsmarkausgeſchüttet.
Die Bedachten erhielten durchweg je 150 RM.

6. Fortſetzung
Alf ſchwieg, er hielt an ſich. Wenn er ge

antwortet hätte, dann würde die Erwiderung
ihm wahrſcheinlich die Anklage wegen Be
leidigung eines Beamten nach Dienſtſchluß
eingebracht haben.

Otto ſchien Alfs Beherrſchung für unan
gebrachte Reue zu halten, er empfand Mit
Ieid mit dem Sünder, und da ſich zwei Leute,
die das gleiche Vergehen auf dem Kerbholz
haben, ſtets am beſten verſtehen, rückte Otto
in der guten Abſicht, Alf zu tröſten, mit
ſeinem Geheimnis heraus. Die Lüftung
eines Geheimniſſes geht unter Frauen ohne
beſonderes Zeremoniell vor ſich, weil jede
von der anderen weiß, daß ſie es doch nicht
für ſich behalten kann. Männer hingegen
gleichen Verſchwörern. Sie ſehen ſich ſcheu
nach ungebetenen Zuhörern um, dann erſt
kommt es zur ehrenwörtlichen Verſicherung,
keiner Menſchenſeele etwas davon zu ſagen.

Nachdem Alf Otto in die Hand verſpro
chen hatte, reinen Mund zu halten, ſagte der
brave Süßmilch mit einer Stimme, die
ſündig bibberte:

etze.

„Na, Sie, Herr Süßmilch, wenn das nicht
doch mal rauskommt!“ ſagte er.

„Denken Sie! Dieſen Monat ſchicke ich
das letzte Geld! Die Mutter wollte ja gar
keine Alimente haben, weil ſie gut daſteht
von Hauſe aus und es dem Jungen an
nichts fehlt, aber ich kenne doch meine
Pflicht!“

„Haben Ste die Dame und den Jungen
ſchon mal wieder geſehen?“ fragte Alf.

Otto ſchüttelte den Kopf.
„Da leben Sie alſo von der Jlluſion?“
„Kann man wohl ſagen! Aber wiſſen

Sie, Grütz, ich bin ſtolz drauf! Und wenn
mir meine Alte wieder mal vorwirft, daß
es an mir gelegen hat, daß wir keine Kinder
haben, Sie, dann ſpiele ich vielleicht auch
mal meinen Trumpf aus, meinen Jungen,
hehe! Dann ſoll ſie ſehn, wo ſie bleibt!“

Otto war von einem Biermut beſeelt,
den er beſſer in ſeiner Ehe hätte zeigen
ſollen, als ſie noch im Anfangsſtudium des
Kampfes um die Herrſchaft war.

Ein

„Sie müſſen ſelber wiſſen, was Sie tun“,
erwiderte Alf, mit jener kritiſchen Haltung,
die ein ſtocknüchterner Menſch einem Be
trunkenen gegenüber einnimmt.

Otto war ein abſchreckendes Beiſpiel da
für, wieweit es mit einem anne in der
Ehe niemals kommen darf. Er fühlte ſich
eigentlich im Dienſt wohler als daheim, da
konnte er nach ſtreng geregelten Vorſchrif
ten und ſeinem im Grunde guten Herzen
handeln, daheim war er Prinzgemahl und
mußte ſich von Bubi in die Ohrläppchen
zwicken laſſen.

Auf den Wellenſittich hatte Otto eine
ſtille Wut, die am Biertiſch laut zum Aus
druck kam.

„Jch kann Jhnen ſagen, Grütz, es iſt
zum Auswachſen! Eſt kriegt das Federvieh
früh Futter und Waſſer, dann erſt kriege ich
meinen Kaffee! Ich wollte ſo gern einen
Hund haben, aber ſie will nicht! Was ſoll
ich machen

„Sie können da gar nichts machen!“ ant
wortete Alf mit einer Betonung auf dem
erſten Wort, die dem beduſelten Otto nicht
mehr auffiel.

„Laſſen Sie doch das Bieſt fortfliegen,
wenn ſie's Jhnen wieder zum Malen bringt.
Was ſoll'n das Bild übrigens koſten, Grütz?
a Feine aus alter Freundſchaft, nicht
wahr?“

„Jch habe zivile Preiſe, Herr Süßmilch!“
Beim nächſten Hellen bekam Otto den

Schluckauf, ſeine Sprache wurde ſchwer bis
zur Unkenntlichkeit. Otto war fertig, er
war in Ausübung einer ſittlichen Sendung
gefallen.

„Wir trinken aus und gehen“, ſagte Alf.
„Was meinen Sie?“

„Einen Korn gebe ich noch aus!“ ſagte
Otto. „Einen Korn für den Wellenſittich!
Aber Sie müſſen ihn fliegen laſſen

„Jch werde es nicht tun, denn Sie wür
den die Scherereien haben, und es käme
doch nur ein neuer ins Haus!“

neuer ins Haus, neuer ins
murmelte Otto. „Stimmt ſchon,
mit'm Strom ſchwimmen!“

Herr Wirt! Zahlen!“ rief Alf.Nachdem die Zeche beglichen war, kam
Otto nur ruckweiſe vom Sluhl hoch. Alf
ſtülpte ihm den Hut auf, und unter ſeiner
Hilfeſtellung wankte Otto aus der Wirt
ſchaft hinaus.

Beim Zigarrenhändler auf der Straßen
ſeite hing ein großes Plakat, das zum
Lotterieſpiel einlud.

„Grütz, guter Junge! Haſt du eine
Zigarre?“ fragte Otto. Noch ehe Alf ant
worten konnte, zog ihn Otto über die
Straße bis zum Zigarrenladen.

Sie traten ein. Otto kaufte leichtſinnig
ein. Drei Stück zu fünfzehn.

Der Händler fragte, ob die Herren nicht
ein Lotterielos nehmen wollten.

aus“,
mmer

Mertitſch,

Bomben auf Lehrerſeminar
Brikiſche Brandbomben auf

Koblenz, 1. Okt. Jn der Nacht zum
Montag ſuchte ſich die „Kgl. Luftwaffe“ der
britiſchen Pirateninſel für ihre mörderiſchen
Ueberfälle auf die friedliche deutſche Be
völkerung ein kleines Rheinſtädt-
chen aus, in dem weder militäriſche An
lagen noch ſonſtige irgendwie wichtige Ziele
vorhanden ſind. Mehrere feindliche Flieger
überflogen die Stadt und warfen auf die
Häuſer des Ortes Spreng- und Brand
bomben ab. Zwei Sprengbomben trafen
das Gebäude des Lehrerſeminars
und richteten ſchweren Gebändeſchaden an.
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht ver
letzt. Dagegen wurde von Sprengſtücken
einer dritten Bombe, die in den Rhein
anlagen niederging, ein Arbeiter verletzt.

Die zahlreich abgeworfenen Brand
bomben verurſachten an 24 Wohn
hänſern, die in der Hauptſache von Ar
beitern und Bauern bewohnt wurden,
kleinere Brände, die ſämtlich durch
das ſchnelle und tatkräftige Eingreifen der
Hauptfenerwehren, des Sicherheits und
Hilfsdienſtes und der örtlichen Feuerwehr
gelöſcht werden konnten.

Arbeiter und Bauernhäuſer
Nachdem wir erſt vor einigen Tagen be

richten mußten, daß die fliegenden Brand
ſtifter der RAF. ihre Brandplättchen auf
das größte deutſche Freilichtmuſeum, das
Muſelmsdorf in Kloppenburg, abgeworfen
hatten, haben ſie dieſen ſchändlichen Verſuch
in der vorletzten Nacht an einem anderen
ähnlichen Freilichtmuſeum, ebenfalls
im Gau Weſer-Ems, nämlich an dem
ammerländiſchen Bauernhaus in Bad
Zwiſchenahn wiederholt.

Auf der großen Diele des Bauernhauſes
finden allſommerlich niederdeutſche Heimat
feſtſpiele ſtatt, für die Auguſt Hinrichs ſeine
erſten plattdeutſchen Stücke ſchrieb und die
durch den Beſuch des verewigten Reichs
präſidenten von Hindenburg geehrt wurden.
Es blieb den Brandſtiftern vorbehalten,
dieſe Heimatſtätte echte ſt en
nieder deutſchen Volkstumes zum
Ziele ſyſtematiſcher Angriffe gegen deutſche
Kulturſtätten zu machen. Glücklicherweiſe
kam keines der Brandplättchen zur
Entzündung, da ſie rechtzeitig durch die an
wohnende Bevölkerung und durch Such
aktionen der Hitler-Jugend aufgefunden

Der italienische Wehrmacehtbericht

Leiche 9chäden in Tobruk
Rom, 1. Okt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekaunt: Jn Nordafrika haben feindliche
Flugzeuge Angriffe durchgeführt. Jn
Tobruk haben einige Bomben einen Ver
wundeten und leichten Schaden zur
Folge gehabt. Die Marineflak hat ein
Flugzeug abgeſchoſſen. Auf einem Flughafen
ſind ſechs Tote und ſechs Verwundete zu

beklagen. Auch hier nur leichte Schäden.
Unſere Jagdflugzeuge konnten die feind
lichen Formationen auf dem Rückflug
angreifen und dabei ein Flugzeug vom
BlenheimTyp abſchießen. Der Abſchuß
eines zweiten iſt wahrſcheinlich, während ein
drittes, obwohl wiederholt getroffen, ſich
entfernen konnte.

Bei Aufklärungsflügen auf dem Wege
des laut dem geſtrigen Heeresbericht von

Otto war in einer Stimmung, in der
man das Schickſal herausfordert.
„Klar, wir nehmen ſo'n Los! Zuſam

men nehmen wir ſon Los!“ r
Das Los koſtete zwei Mark. Jeder er

legte eine Mark.
Nun ergab ſich ein neues Problem. Wer

ſollte das Los in Verwahrung nehmen
Alf ſagte überhaupt nichts mehr. Otto

redete fortgeſetzt. Und da hier bisher keine
Makulatur gedruckt worden iſt, müſſen Ottos
Reden notwendig verſchwiegen werden.

Der Zigarrenmann kam ſchließlich auf
einen guten Gedanken. Das Los ſollte
diagonal durchgeſchnitten werden, ſo daß
einer nicht ohne den anderen den Gewinn
würde beheben können, weil auch die Num-
mer getrennt ſei.

Um nur aus dem Laden zu kommen,
ſtimmte Alf zu. Das Los wurde zerſchnit
ten, jeder nahm ſeine Hälfte, und während
Otto beteuerte, daß er Glück im Spiel habe
und Unglück in der Liebe, verließen ſie den
Laden.

Jſt es ſchon für einen Mann eine
Schande, wenn er am lichten Abend vor
Ladenſchluß voll wie eine Strandkanone auf
der Straße einherzickzackt, ſo läßt der
Empfang daheim ſchlechthin nichts zu wün
ſchen übrig.

Alf ſtellte Otto im gemeinſamen Vor
ſaal an die Wand und betrat raſch ſeine
Wohnung.

„Du, Ev, ſchnell! Horchen!“ ſagte er zu
ſeiner Frau. „Jetzt läßt Otto drüben den
Teufel tanzen!“

Ev hatte an einem Pullover geſtrickt, ſie
ſtand auf, gab Alf einen Kuß, dann rückten
ſie ſich die Stühle an die Wand.

Eine Weile hörten ſie gar nichts. Klara
war wohl ſprachlos.

Dann ging es los.
„Otto, du biſt ja ſtockbeſoſſen!“
„Bin ich, kann ich auch! Ich kann über

haupt machen, was ich will!“
„Das wollen wir erſt mal ſehen! Bubi

komm her, Vaäti iſt betrunken!“
„Jch bin nicht betrunken, ich bin über

haupt nichts, Klara, das merke dir ein für
allemal! Jetzt will ich ein für allemal was
zu eſſen haben!“

„Mein Gott, Otto, du als Beamter!“
„Beamterl! Beamterl Jch bin Mann,

Mann, nicht wahr! Ich bin Menſch, und wer
mich daran hindert, der

Eine Tür klappte. Klara verſchwand in
die Küche

Otto ächzte herum, ſchließlich zeigte das
Klagen bedrückter Sprungfedern, daß ſich
Otto aufs Sofa gelegt hatte.

Grützens hatten es fertig gebracht, der
Szene zu folgen, ohne in lautes Lachen aus
zubrechen.

„Jch habe keinen Hunger“, ſagte Alf,
„aber ich bin angenehm müde.

„Dann werden wir ſchlafen gehen“, ant
wortete Ev.

„So müde bin ich nun auch wieder nicht“,
erwiderte Alf.

Grützens gingen zu Bett, zeitig für ihre
Verhältniſſe.

Bei Süßmilchs drüben kam keine Mü-
digkeit auf. Otto ſetzte belegte Brote auf
ſeinen ſchwappernden Mageninhalt, und

und vernichtet wurden.

unſerem Torpebdoflugzeug getroffenen
Schlachtſchiffes wurden überaus ausgedehnte
Oelflecke angetroffen.

Jm engliſch-ägyptiſchen Sudan haben
unſere Flugzenge Zelte und Panzerwagen
auf der Brücke Butang, den Bahnhöfen von
El Hagiz und Aroma bombardiert, wobei
vollbeladene Waggons zerſtört wurden.
Feindliche Flugzeuge haben einen An
griff auf Gura durchgeführt und dabei
einen leeren Pavillon zerſtört. Keine Opfer.
Ein feindliches Flugzeug iſt von unſeren
Jägern brennend abgeſchoſſen worden.

farbverdichtet
L wit griffreinem Ende

Klara rechnete ihm das Geld vor, das er
vérzehrt hatte. Dann bedauerte ſie ſich und
n er dte arme junge Frau von

rüben.
Die Nacht fing bei Süßmilchs mit einem

verpfuſchten Abend übel an. Otto, der im
vorigen Sommer auf der Ueberfahrt von
Greifswald nach Rügen ſchon ſeekrank ge
worden war, erlebte einen Seegang im
Bett, der ihn alle Sünden ſeines Lebens
noch einmal abbüßen ließ.

Otto wollte ſterben. Klara erwiderte
nichts. Sie war geſichert durch die Penſion.
Sie erwähnte nur beiläufig, daß ſie ausge
ehpet heute die Betten friſch überzogen

abe.
Otto ſtrampelte ſich hoch und wankte

Richtung Kabinett. Bei Grützens bumſte er
gegen die Tür und ſcheuchte die jungen
Leute, die gerade im erſten ſüßen Schlum-
mer lagen, auf. Ev entwand ſich Alfs rech
tem Arm.

„Du, horch!“
Alf ſetzte ſich aufrecht.
Aus dem Kabinett hallten phonetiſch un

wiedergebliche Geräuſche.
Dann ging bei Süßmilchs die Tür, und

Klara rief ſchmerzlich aus:
„Das ganze ſchöne Abenöbrot!“
Otto erwiderte nichts, ihm war anſchei

nend wohler.
(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r7 9

Waagerecht: 1.
7. Niederſchlag, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Nebenfluß der
Wolga, 13. griechiſche Grabſäule, 15. Kernfrucht, 18. Mäd

Stück Brot, 4. Verlangen,

chenname, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Hülſenfrucht, 29, Schubfach el der Oper nna, e2. Htcſenſrucht,

Seebad bei Venedig, 2. zug t
Reit

Anmerkung: 9. und 20.
Friedrich von Schiller.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht. Eherbourg, 8. Leihe, 9. Damm,

11. Abel, 13. il, 15. Erl, 16. Marſeille, 19. Ave,
20. Od, 21. Rega, 23. Uhus, 26. Arena, 27. St. Nazaire.Fenkrecht: Eid, 2. Eim, Remie, i 9 Sei

Uebel, 7. Galle, 10. Agave, 12. Erlau, 14. Leo,1s. Mars, 17. Regan, 18. Jdunag, 22. Ara, 24. Hat
25. See.

ſind zwei Werke von
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Der HJ- Beitrag fällt in Zukunft fort
Reichsleikter 9chwarz auf der Führerkagung der Hikler-Jugend in München

München, 1. Okt. In der Reichszeug
meiſterei in München fand die erſte große
Arbeitstagung der Führerſchaft der ge
ſamten Hitler-Jugend ſeit der Ernennung
des neuen Reichsjugendführers ſtatt. An
der Tagung nahmen die Amtschefs der
Reichsjugendführung, die Gebietsführer und
Obergauführerinnen teil.

Reichsjugendführer Axmann erläuterte
die Fortſetzung der jahrgangsweiſen Er
faſſung der Jugend und die damit ver
bundene jahrgangsweiſe Schulung. Als eine
der Aufgaben der Hitler-Jugend bezeichnete
er die Werbung und Aus leſe inner-
halb der Hitler- Jugend für den Lehrer-
beruf, womit die HJ. einen praktiſchen
Beitrag zur Lehrernachwuchsfrage liefere.

Bei der Erbrterung. des Berufsweges des
Jugendführers konnte der Reichsjugend-
führer im Einvernehmen mit dem Stell
vertreter des Führers mitteilen, daß die
Uebernahme der Führerkorpsangehörigen
in die Parteiarbeit nach Bewährung
in der H. und einer vorausgehenden Ab
kommandierung in den Aufgabenbereich der
Partei bereits feſtgelegt worden ſei. Auch
bezüglich der Uebernahmbeſtimmungen von
Jugendführern und Jugendführerinnen in
die Dienſte des States ſeien entſprechende
Regelungen vorbereitet.

Nach einer Erörterung der Jugend-
dienſtpflicht kam Axmann auf die be
währte Zuſammenarbeit der Jugend-
führung mit der Wehrmacht zu
ſprechen. Mit beſonderem Nachdruck wies
der Reichsjugendführer auf den Einſatz von
H. und BDM. im deutſchen Oſten und im
Dienſt der Umſiedlung hin, der zugleich
dem Landdienſt der Hitler-Jugend einen
neuen Auftrieb geben werde. Zum Schluß
kündigte Axmann die Schaffung von
Arbeitsgemeinſchaften für beſonders be
gabte Jugendliche auf der Grundlage der
allgemeinen Erziehung an.

Dann nahm der Reichsleiter für die
Jugenderziehung der NSDAP. vonSchi raſch das Wort. Mit ſtolzer Freude
ging Schirach auf die Bewährung der
Jugendführer im Kriege, der Jungen und
Mädel in der Heimatfront ein. Er warnte
ſein Führerkorps davor, aus dieſem hervor
ragenden Kriegseinſatz etwa beſondere
Rechte abzuleiten. Den Mittelpunkt
der Rede Schirachs bildeten Ausführungen
über den Sinn der Führung und ihr Geſetz.
„Für mich beſteht das Weſen der Füh

rung nicht im Herrſchen, ſondern im
Dienen. Das Wort Friedrichs des
Großen: Jch bin der erſte Diener meines
Staates iſt für uns immer ein nativnal
ſozialiſtiſcher Glaubensſatz geweſen. Wer
in dernational ſozialiſtiſchen Be
wegungführt, der dient!“

Hierauf ſprach der Reichsſchatzmeiſter der
NSDAP., Reichsleiter Schwarz, zurFührerſchaft der Hitler-Jugend. Er befaßte
ſich ausführlich mit dem grundſätzlichen Ver
hältnis von Führung und Verwaltung in
der Partei. Unter dem ſtürmiſchen Beifall
des Führerkorps der HJ. verſicherte der
Reichsſchatzmeiſter, ſolange er das Glück
haben werde, an der Seite des Führers die
Parteiverwaltung zu leiten, werde ſtets ſein
wärmſtes Jntereſſe der Jugend und damit
der Zukunft Großdeutſchlands gehören.

Einen überzeugenden Beweis dieſer Hal
tung lieferte der Reichsſchatzmeiſter mit der
von ihm bekgnutgegebenen Verfügung, daß
ab 1. Oktober von den Angehörigen der
Hitler-Jugend, einſchließlich des BDM., des
Jungvolks und der Jungmädelſchaft, kein
Mitgliedsbeitrag mehr erhoben wird.
Sämmtliche Beitragsrückſtände entfallen in
gleicher Weiſe. Die Beiträge für die Un
fall und Haftpflichtverſicherung werden in
Zukunft durch den Reichsſchatzmeiſter ab
gelöſt. Die Angehörigen aller Formationen
der Hitler-Jugend bleiben uneingeſchränkt
verſichert.

Der Gedanke des perſönlichen Opfers,
der einſt der Beitragsleiſtung zugrunde ge
legen habe, bleibe auch in Zukunft inſofern

erhalten, als die Jugend durch ihre
Führung grundſätzlich zum Sparen an
gehalten werde. Entſcheidend für das
kommende Jugendſparen ſei nicht ſo
ſehr die Höhe des Sparaufkommens an ſich,
als vielmehr die Erziehung der Ju-gend zu Fleiß und Sparſamkeit
und zur Achtung vor dem Wert des
Geldes.

Stolz und Freude erfüllte die von der
Front und aus den Gauen nach der Haupt
ſtadt der Bewegung gerufenen Angehörigen
des HJ.-Führerkorps, als der Reichs
jugendführer ein Telegramm des Chefs des
Oberkommandos der Wehrmacht verlas.
Das Telegramm des Generalfeldmarſchalls
Keitel hat folgenden Wortlaut: „Der
Jahrestagung der Obergebiets- und Ge
bietsführer in München gelten meine be-
ſonders herzlichen Wünſche. Seite an Seite
mit den Soldaten des Weltkrieges haben im
erſten Kriegsjahr die jungen deutſchen
Soldaten den alten Ruhm der deutſchen
Waffen erneuert. Mit ſtolzer Genugtuun
kann die Führung der deutſchen Jugend au
die geſchichtliche Bewährung der jungen
Mannſchaft unſeres Volkes blicken. Die Er
ziehungsaufgaben der H. werden in Zu
kunft durch die Haltung der jungen Kame-
raden beſtimmt, welche auf dem Schlacht
felde ihr Blut für Führer und Volk
vergoſſen haben. Jn dieſem Sinne wünſche
ich der Tagung beſten Erfolg. Es lebe der
Führerl!“

9paren bei einer Sparkaſſe!!
Der Reichsjugendführer hat durch Erlaß

die Maßnahme des Reichsſchatzmeiſters der
NSDAP. bekanntgegeben, daß künftig kein
monatlicher Beitrag von Angehörigen der
HJ. (ein ſchließlich DJ., BDM., JM.) mehr
erhoben wird. Die Maßnahme bringt der
HJ. eine Reihe überaus großer Vorteile,
die auf dem Gebiete der organiſatoriſchen
Arbeit und der Dienſtgeſtaltung, vor allem
aber auch auf erzieheriſchem Gebiet liegen.
Darüber hinaus aber iſt dieſe wichtige
ſoziale Regelung ein ſtolzes Zeugnis der
inneren Kraft und Stärke von Partei und
Reich nach dem erſten Kriegsjahr.

Die Jugend ſoll ſtatt der Zahlung des
Beitrages dazu angehalten werden, dieſe
Beträge bei einer Sparkaſſe zu ſparen. Es
iſt damit die Möglichkeit gegeben, für be
ſondere Zwecke Teilnahme an Sommer-
lagern, Fahrten uſw. Mittel anzt-ſammeln. Die Bedeutung des Beitrags
fortfalles für die Organiſation der HJ. liegt
darin, daß der Jugend nunmehr in größe-
rem Umfange als bisher die Teilnahme an
Lagern und Fahrten ermöglicht wird und
die Durchführung ſolcher Veranſtaltungen
dadurch erheblich erleichtert iſt. Das Sparen
wird. damit Beſtandteil der Erziehungs-
arbeit der HJ.!

Küſſe mit „Wellen und
Htrömungen“

beck, Oldenburg, 1. Okt. (Eig. Meld.)
Recht merkwürdige Erziehungsmethoden
hatte ſich ein Wilhelmshavener Pädagoge
ausgeſucht, der jetzt vor der Oldenburger
Strafkammer zur Verantwortung gezogen
wurde. Der Lehrer hatte ſich mehrfach an
ſeinen Schulmädchen vergangen
und verſuchte vor Gericht, ſich durch Simu
lieren hinter dem Paragraphen 51 zu ver
ſtecken. Als er jedoch in einer Jrrenanſtalt
unterſucht und als normal entlaſſen war,
verſuchte er ſich auf andere Weiſe rein
zuwaſchen. Er erklärte nämlich, die ihm vor
geworfenen Straftaten gehörten zu ſeiner
Erziehungsmethode. Wenn er ſeine
Schülerinnen geküßt hätte, ſeien ſie dadurch
erzieheriſch beeindruckt worden. Es ſeien
von ihm als Erzieher „Wechſelſtrömungen“
und „Wellen“ hinübergefloſſen. Er behaup
tete weiter, dieſe Taten ſeien eine Art
religiöſe Handlungen geweſen. Der
Angeklagte kann jetzt ein Jahr und neun
Monate lang im Gefängnis über ſeine
eigenartigen Erziehungsmethoden nach
denken.

7Das „Leichenanko

Oslo, 1. Okt. Ein nicht alltäglicher
Schadenserſatzprozeß wurde jetzt in Nor
wegen gegen den Fiskus entſchieden. Jm
vorigen Sommer geſchah bei einem Feſt in
Riſör ein Auto-Unglück, bei dem es Tote
gab. Die Polizei requirierte nun zum Ab-
kransport der Opfer einen gerade greifbaren
Lieferwagen eines Fleiſchereibetriebes. Der
Wagen hatte bald darauf im Volksmund den
Namen „Leichenauto“, was dem Ge
ſchäft des Fleiſchers ſehr abträg-
lich war. Dieſer fühlte ſich ſchließlich ver
anlaßt, einen Schadenserſatzprozeß gegen
den Fiskus anzutragen. Das Gericht er-
kannte dem Fleiſcher einen Betrag von
3400 Kronen zu, damit er ſich ein an
deres Auto kaufen kann.

Von einer Kippſchaukel erdrückt
ol. München, 1. Okt. (Eig. Meld.) Ein

12 Jahre altes Ferienkind aus Berlin
hängte ſich auf dem Spielplatz des Ferien-
heims Saminatal in Vorarlberg, als die
Kinder ſich mit einer Kippſchaukel ver
gnügten, an das eine Ende der Schaukel, um
ſie herunterzuziehen. Bei dieſem Verſuch
rutſchte die Kleine aus und das ganze Ge
wicht der mit vier Kindern beſetzten Schaukel
ſtieß auf ſie nieder. Das Kind, dem der

Kartoffelverſorgung für den Winker geſichert
i In Großſtädten und Jnduſtriebezirken Kundenliſten mit Kundenausweis

Die diesjährige Kartoffelernte wird
außerordentlich gut ausfallen. Es wird da
her jeder Verbraucher ſo viel Kartoffeln
beziehen können, wie er benötigt. Die
Störungen, die ſich im vergangenen Winter
auf dem Gebiet der Kartoffelverſorgung
trotz günſtiger Ernte in einigen Städten
des Reiches vorübergehend ergeben haben,
werden im Wirtſchaftsjahr 1940/41 dank der
gebeſſerten Verkehrslage vermieden werden
können. Um die Bezugsmöglichkeit des ein
zelnen beſſer zu ſichern und um eine zuver
läſſige Ueberſicht über die Anforderungen
der Verbraucher zu gewinnen, wird für den
Bezug von Speiſekartoffeln in Großſtädten
und Jnduſtriebezirken die Kundenliſte mit
einem Kundenausweis eingeführt, der den
Haushaltungen zugeſtellt werden wird.
In Berlin und im Rheinland, wo bereits
Kundenliſten geführt werden, werden keine
neuen Kundenausweiſe ausgegeben. Jm

übrigen Reich müſſen Haushaltungen, die
ihren Bedarf an Kartoffeln bis zur nächſten
Ernte nicht oder nicht völlig durch
Einkellerung gedeckt haben, ſich nach
Ausfüllung des Ausweiſes bei dem Ein
zelhändler, von dem ſie ihre Kartoffeln
beziehen wollen, in die von dieſem anzu
legende Kundenliſte eintragen laſſen.

Verbraucher, die über geeignete Lager
räume verfügen und Speiſekartoffeln zur
eigenen Einkellerung ihres Bedarfs
oder eines Teiles davon beziehen wollen,
können dies auch weiterhin tun. Sie können
Kartoffeln nach freier Wahl vom Erzeuger,
Groß vder Kleinhändler beziehen. Der
Lieferant ſolcher Einkellerungskartoffeln iſt
verpflichtet, auf der Rückſeite des Kunden-

gausweiſes des Verbrauchers Zeit und
Menge der Lieferung mit Namensunter
ſchrift zu vermerken. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß für die Einlage-
rung von Kartoffeln nur ſolche Kellerräume
geeignet ſind, die kühl, luftig, trocken und

froſtſicher ſind. Jn Kellern, durch die Röhren
von Zentralheizungen gehen, ſowie auf
Böden vder Balkonen dürfen alſo keine
Kartoffeln eingelagert werden.

Bei der Einführung der Kundenliſten für
Kartoffeln in den Großſtädten handelt es
ſich um die Sicherung einer geordneten und
gerechten Verteilung der Kartoffeln in
Großſtädten ſowohl für die Einkellerung
als auch beim Bezug von täglichen Mengen.
Zu einer Einſchränkung des Kartoffelver
brauchs liegt keine Veranlaſſung vor, da
nur etwa ein Viertel der Kartoffelernte für
den menſchlichen Verzehr benötigt wird.
Allerdings wird es Pflicht jedes Verbrau-
chers ſein, nur die Mengen an Kartoffeln
zu beziehen bzw. einzukellern, die er tat
ſächlich ben ötigt, da die Kartoffeln neben
der direkten menſchlichen Ernährung in
möglichſt hohem Ausmaß der Schweinemaſt
zur Verfügung geſtellt werden müſſen, um
eſſen Mise Fleiſchverſorgung zu gewähr
eiſten.
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Am Morgen, als der Abſtieg begann,
war Hanne zuerſt geblendet von der grellen
Sonnenflut. Dann gewöhnten ſich ihre
Augen an die blendende Helligkeit und ſie
nahm mit allen Sinnen die weite, blitzende
Pracht der ſchneebedeckten Gipfel um ſich auf.
Sie überquerte mit dem jungen Bergführer
Klaus Bender einen knietiefen Schnee
hang und ſie kamen gut die Senken hinunter,
aber gegen Mittag mußte Bender ſie an
ſeilen. Sie konnten in der Tiefe ſchon einige
Dörfer erblicken. Manchmal blieb ihr wort
karger Kamerad ſtehen ünd murmelte etwas
von einem Wetterumſchlag.

Mit einem Mal kam Wind auf und wir-
belte den Schnee in Sprühwolken hoch. Sie
hatten ein Driktel des Abſtiegs hinter ſich,
die Windungen der ſchmalen Steige wurden
kürzer und der Hang wieder ſteiler. Der
eiſige Wind wehte nun ſtärker und die
WVolkendecke über ihnen vergrößerte ſich zu
ſehends. Dann ſah Hanne ihren Begleiter
eine Zeitlang in dem Schneeſtaub nicht
mehr, ſie wollte ſtehen bleiben und rufen,
der Wind pfiff und tobte um ihre Ohren,
plötzlich ſpürte ſie einen heftigen Ruck am
Seil. Sie wollte ſich in den Schnee einſtem
men, da hatte ſie das Gleichgewicht ſchon
verloren und flog mit ausgeſtreckten Armen
abwärts ſtürzend durch die rieſigen Schnee
wolken, bis ſie in einer Mulde aufprallte
und das Bewußtſein verlor.

Sie kam gleich wieder zu ſich und arbei
tete ſich aus dem Schnee heraus dann be
merkte ſte mit einem furchtbaren Schrecken,
aß ihr Begleiter verſchwunden war.

„Klaus!“ rief ſie verzweifelt. Sie wollte
ſich aufrichten, aber das Seil riß ſie wieder
um. Mit einemmal ließ der tobende Wind

Jn Lebensgefahr Von Ernſt Kreuder
nach und dann begann es leiſe und dicht zu
ſchneien.

„Hören Sie mich denn nicht, Hanne?“
drang die Stimme dünn und ſchwach und
doch ſo nah zu ihr herauf, daß ſie erſchreckt
herumführ. „Jch hänge hier unten in einer
Eisſpalte, wir ſind auf einen Gletſcherbruch
geraten. Sie müſſen mich heraufziehen!
Aber geben Sie acht, damit Sie nicht durch
berg wachte über den Sprüngen durch

rechen!“
„Ja!“ rief ſie und ſtand auf. Sie ſtemmte

ſich feſt in den Schnee und begann mühſam
am Seil zu ziehen. Aber ſie brachte es nur
um einige Zentimeter herauf. Sie zog wie
der, und nun begriff ſie erſt, daß ihr Be
gleiter in Todesgefahr ſchwebte. Aber ſo
ſehr ſie ſich auch abmühte, ſie brachte den
großen ſchweren Menſchen nicht herauf.
Ihre Kräfte erlahmten allmählich und nach
einer Stunde war Klaus Bender die Einſicht
gekommen, daß ſie ihn nicht mehr heraus-
ziehen konnte.

„Hören Sie, Hanne!“ rief er, „ich hänge
zu tief unten und wir erfrieren hier beide.
Hörſt du mich, Hanne? Jch wollte es dir
ſchon geſtern ſagen, du viſt ein ſtolzes und
tapferes Mädchen. Jch will dir das Herz
nicht ſchwer machen, und ich weiß, ich hätte
deine Liebe nicht verdient. Aber du darfſt
hier nicht umkommen. Du nimmſt jetzt das
Taſchenmeſſer aus deinem Ruckſack, hörſt du
mich?“ Er hhbrte ſie antworten

„Gut“, rief er, „nimm die große Klinge
und ſchneide das Seil kurz hinter der
Schlinge durch!“

Jal wollte ſie rufen, aber dann begriff
ſie plötzlich, daß ſie ihn in den Tod ſchicken

ſollte! Ein wilder Schmerz preßte ihr den
Atem ab.

„Hörſt du mich, Hanne?“ brüllte Klaus
aus der Tiefe.

„Nein“, ſchrie ſie in dem dichten Schneien,
„ich tue es nicht, niemals!“

„Du mußt es tun!“ rief er. „Hanne,
ſchneide das Seil durch, ich beſchwöre dich!“

Sie gab keine Antwort mehr. Noch ein
mal packte ſie das Seil und zog mit ver
zweifelter Kraft. Aber das Seil bewegte ſich
überhaupt nicht mehr.

„Hanne!“ kam die Stimme aus der eiſi
gen Tiefe, „wenn du es nicht tuſt, ſchlage ich
mir hier unten den Schädel an der Eis-
wand ein. Nimm doch Vernunft an! Jch
werde den Sturz vielleicht überleben, es iſt
nicht mein erſter, dann kannſt du Hilfe
holen. Halte dich abwärts nach Süden, nach
dem Wald zu, laufe die linke Schneife ent
lang und klopfe an die erſte Hütte, die hin
term Wald am Wege ſteht. Das iſt mein
letztes Wort. Wirſt du es jetzt tun?“

Sie nickte nur ſtumm, von einem krampf-
ähnlichen Schluchzen geſchüttelt. Dann öff
nete ſie die Klinge und ſchnitt, während die
Tränen ſie alles nur noch verſchwommen
ſehen ließen, mit aller Kraft in das froſt
harte Seil hinein. Als ſie es durchtrennt
hatte, ließ ſie das Meſſer mit einem Schrei
fallen und preßte ſich die Fäuſte gegen die
Ohren. Dann rannte ſie in ſinnloſer Haſt
die Senke hinunter

Sie mußte einige Stunden traumlos tief
geſchlafen haben, denn als ſie erwachte, lag
ſie in einer dunklen Stube auf einem hohen
Bett. Blitzartig fiel ihr alles wieder ein,
der wilde, überſtürzte Abſtieg. Stunden
ſchienen zu vergehen, bis ſie den Wald er
reichte und hindurch war, und als ſie ſchließ-
lich an die erſte Hütte am Weg klopfte, fiel
ſie einfach um. Aber ſie verlor nicht das

Bewußtſein, und während man ſie hinein
trug, berichtete ſie in fliegender Haſt von
dem Unglück.

Jetzt richtete ſie ſich mühſam im Bett auf,
denn ſie hörte Stimmen und Schritte
draußen. Dann wurde die Tür aufgeſtoßen.
Sie kamen mit Laternen herein und trugen
eine große, ſchwere Geſtalt auf die Ofen-
bank. Dann begannen die Männer ihn
auszuziehen und mit Schnee abzureiben.
Sie maſſierten ihn und einer preßte ihm die
Zähne in dem blutleeren Geſicht aus
einander und flößte ihm aus einem Glaſe
etwas ein. Und in dieſem Augenblick ſah
Hanne, daß Klaus lebte. Er ſchluckte und
blinzelte und trank den Schnaps und öffnete
die Augen.

„Wir bringen ihn durch“, hörte ſie eine
ruhige, tiefe Baßſtimme ſagen, „er hat noch
einmal Glück gehabt. Das Seil hatte ſich
oben ziemlich tief ins Eis eingeſchnitten und
war in der Kante feſtgefroren. Er mußte
nur etwas lange in der Kälte hängen.“

Ein ſtarkes, wehmütiges und glückliches
Gefühl durchſtrömte ſie. Kraftlos, taumelnd
tappte Hanne aus dem Bett zur Ofenbank.
Die Männer machten ihr Platz. Und als
ſie ihm mit einem hilfloſen Lächeln über das
dichte, ſchneenaſſe Haar ſtrich, ſagte Klaus
mühſam und ſtockend: „Du haſt deine
Sache vrdentlich gemacht Hanne.“

Flimmern
„Sie haben dem Kläger eine Ohrfeige

gegeben, daß es ihm nur ſo vor den Augen
flimmerte. Was können Sie zu Jhrer Ent
ſchuldigung angeben?“

„Der Kläger iſt Kinvoperateur und das
Flimmmern vor den Augen gewöhnt, Herr
Richter!“
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Turnen Sport Spiel
Zwei Frouten-amp! gegen UNuga

Wir können es verſtehen, wenn ſich das neutrale
Ausland von Zeit zu Zeit mit der Frage vefaßt,
wie es Deutſchland möglich ſei, trotz des Krieges
„in alter Friſche dieſen Ausdruck laſen
wir jetzt in einer ſchwediſchen Zeitung noch
Länderkämpfe in vielen Diſziplinen und noch dazu
mit ſtärkſten Mannſchaften durchzuführen. Wer von
den Schreibenden die Konſequenzen aus dieſer
Frageſtellung zieht, der wird nicht umhin können,
feſtzüſtellen, daß dieſe außerordentlich aktive ſport
liche Betätigung nicht nur ein Zeichen der Stärke
des deutſchen Sports, ſondern darüber hinaus auch

ein Beweis für die Kraft Großdeutſchlands iſt.
Wir ſelbſt ſind uns darüber hinaus im klaren,

daß internationale Kräftemeſſen in derart bewegten
Zeiten auch noch den großen und ſchönen Sinn
haben, freundſchaftliche Beziehungen noch enger zu
geſtalten. Das trifft in beſonderem Maße
auch für den Zwei-Fronten-Kamvf
gegen Ungarn im Fußball und in der Leicht
athletik zu, der am kommenden Wochenende in
Budapeſt durchgeführt wird. Wir ſind übereugt,
daß die deutſchen Sportler auch diesmal wieder
jene freundſchaftliche Aufnahme finden, wie ſie uns
dort von jeher gezeigt wurde, und daß auch dieſe
beiden Begegnungen dazu beitragen werden, die
im Weltkrieg geſchmiedete Freundſchaft noch mehr
zu vertiefen.

16. FußballLänderkampf gegen Ungarn
Ebenſo alt wie bewährt iſt die FußballFreund

ſchaft zwiſchen den beiden aufſtrebenden Nationen.
Seitdem im April des Jahres 1909 in Budaveſt
der 1. Fußball-Länderkampf ausgetragen wurde,
haben ſich Deutſchland und Ungarn in der Folge
noch 14mal gegenübergeſtanden. Die Bilanz dieſer
15 Kämpfe iſt mit drei gewonnenen, ſieben ver
lorenen und fünf un entſchieden verlgufenen Kämp
fen allerdings wenig günſtig. Wir hoffen, daß ſie
am 6. Oktober in Budapeſt ein wenig verbeſſert
wird, und daß wir damit auch unſeren erſten Sieg

in der ungariſchen Hauptſtadt feiern können. Denn
in Budapeſt gewannen wir noch nie!

Haben wir Grund zu dieſer Hoffnung? Wir
glauben dieſe Frage mit einem kräftigen „Ja“ be
antworten zu können. Aus verſchiedenen Gründen.
Einmal werden wir auf dem berühmten Ferenc

mit der ſtärkſten“ Elf antreten, die
wahrſcheinlich ſo ausſehen wird: Klodt (Schalke 04);

(Fortung Düſſeldorfß; Moog (Köln 99);
Kupfer (Schweinfurt); Schneider (SV Waldhof);
Kitzinger (Schweinfurt); Lehner (Blauweiß Ber

Hahnemann (Admira Wien); Walter
FE Kaiſerslautern) Conen EStuttgarrer

und Peſſer (Rapid Wien). Weiter, daß
die Ungarn, nach Italien zweifellos mit die ſtärkſte
Nationalmannſchaft des Kontinents, zur Zeit ge
wiſſe Formſchwaykungen aufzuweifen haben, und
als drittes, pſychologiſch beſonders wertvolles Mo
ment, daß unſere Spieler ſicher den Ehrgeiz haben,
daß erſte Mal in Budapeſt ſiegreich zu bleiben, alſo
das zu erreichen, was anderen deutſchen National
mannſchaften in 31 Jahren nicht gelang.

Leichtathletik-Länderkampf

Wie aus der ungariſchen Preſſe erſichtlich iſt,
begrüßt man es in Budapeſt und im Lande ſehr,
daß ſich nach den FußballSpielern, Schwimmern,
Boxern und Tennisſpielern nun auch die Leicht
athleten beider Länder im 1. Länderkampf meſſen.
Wir ſind der gleichen Anſicht wie unſere ungariſchen

Ja, wirklich, es iſt der 1. Länderkampf!
Zwar fand ſchon vor 15 Jahren in Wien ein 1. Zu
ſammentreffen
kampfes ſtatt, den Deutſchland mit 69 Punkten vor

mit 65 Punkten für ſich entſchied, zwar
gab es vor fünf Jahren in der Reichshauptſtadt
wieder im Rahmen eines Fünf-Ländertreffens eine
neuerliche Begegnung (Schweden gewann mit 56
Punkten vor Deutſchland mit 52.5 und Ungarn mit
40 Punkten) aber richtig eng ſind die
leichtathletiſchen Beziehungen im Gegenſatz zu den
meiſten anderen großen Sportarten, nicht geworden.

Rahmen eines Fünf-Länder

Tennis

Ueberlegener Sieg des Gebietes und Obergaues
Mittelland über Mittelelbe mit 18:1 Punkten
Jn Halle ſpielte auf den Plätzen der Tennis

und Hockeygemeinſchaft RotWeiß die Tennisver
tretung unſeres Gebietes und Obergaues gegen
die Auswahl des Gebietes und Obergaues Mittel
elbe. Wie ſchon im Januar dieſes Jahres in der
Bitterfelder Tennishalle errangen unſere Jungen
und Mädel unter der Leitung ihres Gebietsfach
wartes Redslob wieder einen überzeugenden
Sieg. Während bei den Männern das Schwer
gewicht des mitteldeutſchen Tennis, mannſchafts
mäßig geſehen, immer noch in Magdeburg liegt,
hat ſich unſer Nachwuchs unbeſtritten die Führung
in dieſen Raume erſpielt. Aus der gleichmäßig gut
beſetzten Mannſchaft ragten nach Meinhardt bei den
Jungen und Rabe und Schwerin bei den Mädel
durch ganz vorzügliche Leiſtungen beſonders her
vor. Nachſtehend die Ergebniſſe: (Mittelelbe zuerſt
genannt

Jungen Einzel? Hankel Meinhärdt, 26,076,
2. Karte Sturm 7 3 Knochee Großkinsky, 26,1:.6, 4. Meier Schulze 06,06,
5. Schubert Steudel, 9:7,1:6, 1.6, 6. Eye gegen

Ehlers, 0-6,0:6. gMädelEinzel: J. Prentzel Rabe, 0:6,2:6,
2. Zimmermann Schwerin, 0:6,0:6, 3. Moos

Ehlers 4:6,9:11;

kinsky 0:6,1:6;
Prentzel Rabe,
mann, Stahm Thormann, Siebert 1:6,3:6.

München Gladbach
Kopenhagen und erwidert damit den Beſuch von
Ragnhild Hveger in Weſtdeutſchland.

mann Siebert, 4:6,5:7, 4. Stahm Thormann,

Jungen -Doppel: 1. Hankel, Korte Meinhardt,
2. Knoche, Meier Schulze,

Großkinsky 1:6,1:6; 3. Schubert, Medereke gegen
Steudel 4:6,1:6; Gemiſchtes Doppel: 1.

Rabe, Meinhardt 3:6,2:6;
2. »Movosmann, Korte Siebert, Schulze 6:3,6:1;

Schubert Schwerin, Ehlers
4. Stahm. Knoche Thormann, Groß

MädelDoppel: 1. Moosmann,
Schwerin 5:7,1:6; 2. Zimmer

Turnländerkampf in der Deutſchlandhalle

Der Länderkampf der deutſchen und finniſchen
Geräteturner wird am 10. November in der Ber
liner Deutſchlandhalle ausgetragen. Es iſt dies
die vierte Begegnung mit Finnlands Turnern, die
1935 das erſte Treffen in Helſinki gewannen, zwei

mal äber, 1937 in Hamburg und 1938 wiederum in
Helſinki, jedesmal den deutſchen Mannſchaften einen
knappen Sieg überlaſſen mußten.

Bruſtſchwimmerin Anni Kapell
ſtartet am 6. Oktober in

Arbeit und Wirtſchaft
Die Landwirtschaftsminister

der Achse in Oberitalien
Die beiden Landwirtſchaftsminiſter von Deutſch

land und Jtalien, Reichsminiſter Darré undMiniſter Taſſinari haben ſich am 29. und
30. September in Oberitalien wiederum getroffen
und über laufende Fragen der Zuſammenarbeit
zwiſchen Deutſchland und Italien auf landwirt
ſchaftlichem Gebiet verſtändigt. Jn Begleitung des
italieniſchen Miniſters beſichtigte Reichsminiſter
Darré zunächſt die großangelegten Einrichtungen
für Konſervierung und Verfrachtung von Obſt und
Gemüſeerzeugniſſen, dann die landwirtſchaftlichen
Bewäſſerungsanlagen in den Gebieten von Mantug,
Parma und Cremona, ſowie die Waſſerbauarbeiten
am Po, die nach dem Willen Muſſolinis die
Fruchtbarmachung weiter Bodenflächen ermöglichen
werden. Jn Cremona nahm Reichsminiſter Darré
gemeinſam mit Miniſter Faſſinari die feierliche
Eröffnung der Mais-Muſterſchau vor. Nach
der Beſichtigung zahlreicher anderer land wirtſchaft
licher Unternehmungen begaben ſich Reichsminiſter
Darré und Miniſter Taſſinari nach Mailand. Er
ſprach dort vor Vertretern der Preſſe die Ueber
zeugung aus, daß die Zuſammenarbeit
der beiden Landwirtſchaften einen be
deutſamen Beitrag zur Erringung des Sie
ges liefere.

Deutsch-jugoslawische
Wirtschaftsvereinbarungen

Jm Laufe der zur Zeit in Belgrad ſtattfindenden
Verhandlungen des deutſchen und des jugoſlawi
ſchen Regierungsausſchuſſes für die Regelung der
deutſchjugoſlawiſchen Wirtſchaftsbeziehungen, die
auf deutſcher Seite von dem Staatsſekretär des
Reichswirtſchaftsminiſteriums Landfried, auf
jugoſlawiſcher Seite von dem Staatsſekretär im
Außenminiſterium, Pilja, geleitet werden, ſind
mehrere Vereinbarungen unterzeichnet worden, die
für die weitere Entwicklung der deutſch-jugoſlawi
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen von erheblicher Bedeu
tung ſind. Der Reichsmark-Kurs im deutſchjugo
ſlawiſchen Verrechnungsverkehr iſt mit Wirkung
vom 1. Oktober 1940 von 16,80 Dinar 1 RM. auf
17,82 Dinar 1 RM. erhöht worden. Für Ver
bindlichkeiten aus Geſchäftsabſchlüſſen- vor dem
25. September 1940 wurde eine Uebergangsregelung,
welche die berechtigten Wünſche der Wirtſchaft be
rückſichtigt, getroffen. Ferner wurde für den
Zahlungsverkehr Jugoſlawiens mit Belgien und
Norwegen eine ähnliche Regelung vereinbart, wie
ſie bereits im Juli 1940 für den Zahlungsverkehr
Jugoſlawiens mit den Niederlanden getroffen
worden war.

Schlechtwetterreglung
im Baugewerbe

Wie für die vergangenen Winterhalbjahre, ſo
iſt auch für das Winterhalbjahr 1940/41 auf An

regung und unter maßgeblicher Beteiligung des
Fachamtes „Bau“ der Deutſchen Arbeitsfront eine
Tarifordnung zur Regelung der Arbeits
verhältniſſe bei ungünſtiger Witterung für das
Baugewerbe erlaſſen worden. Dieſe Schlecht
wetterregelung, die am 15. Oktober d. J. in Kraft
tritt. weicht in einzelnen Beſtimmungen von der
vorjährigen Regelung ab. Der Geltußgsbereich
erſtreckt ſich nicht nur auf einzelne beſondere Bau
vorhaben, ſondern erfaßt alle Betriebe des Bau
gewerbes und des weſtlichſten Teiles des Bauneben
gewerbes, ſoweit dieſe bei Bauvorhaben der Dring-

lichkeitsſtufen Sonderklaſſe T, II, III und IV Ar
beiten ausführen und ſoweit der Bauherr die Koſten
erſtattet; die Taxifordnung findet auf alle Ge
folgſchaftsmitglieder Anwendung, die nicht täglich
an ihren Wohnort zurückkehren können.

Eine sehr gute deutsche
Tabakernte

Der Sommer war dem Tabakanbau außer
ordentlich günſtig. Früher als ſonſt iſt in den
deutſchen Tabagkanbaugebieten in Baden und
Heſfſen, um Nürnberg und in der Ucker
mark die Tabakernte beendet worden. Erfreu
licherweiſe konnte trotz aller Kriegsſchwierigkeiten
auch die Pfälzerernte im alten Umfange
eingebracht werden. In den Tabaktrockenſchuppen
iſt nirgendwo mehr Platz. Die Qualität der deut
ſchen Tabakernte wird überall als ſehr gut, ja als
ausgezeichnet befunden, insbeſondere haben
die wertvollen Langblätter und die beſonders gut
ausgereiften Grumpen alle geforderten Eigenſchaf
ten. Auch die neuen Tabakfelder im Warthegau
haben eine ausgezeichnete Ernte gebracht. Dagegen
entſprechen die Ernteergebniſſe im Elſaß offenbar
infolge mangelnder Düngung nicht den Erwartun
gen und den Qualitäten im Reich. Jm Machtbe
reich des größeren Reiches wird heute nicht viel
weniger Tabak als auf dem VBalkan angebaut.
Dieſe weite Anbaufläche und der gute Ernteertrag
geben der deutſchen Tabakwirtſchaft im Kriege eine
weſentliche Stütze.

Reichsbahn -Ausnahmetarif

für Frischobst
Die Reichsbahn hat auch in dieſem Jahre den

Ausnahmetarif 16 B 11 für friſches Obſt eingeführt
Er gilt vom 23. September 1940 bis zum 31. De
zember 1940 zwiſchen allen deutſchen Bahnhöfen uns
begünſtigt den Verſand von Aepfeln, Birnen, Mira
bellen, Pflaumen, Reineklauden, Zwetſchgen; kommt
jedoch nur für den Verſand von Stückgut bei Auf
gabe als Frachtgut oder Eilgut zur An
wendung. Das frachtpflichtige Gewicht wird je
weils auf zehn Kilogramm nach oben abgerundet.

Tagung des Beirates der Deutſchen Reichsbahn
Am 1. Oktober 1940 tagte der Beirat der Deut

ſchen Reichsbahn in Berlin unter dem Vorſitz des
Reichsverkehrsminiſters Dr. Dorpmüller. Dem
Beirat wurde ein Ueberblick über die Verkehrs
Betriebs und Finanzlage und über perſongal- und
ſozialpolitiſche Maßnahmen gegeben. Er nahm
mit großem Intereſſe Kenntnis von dem Erfolg
der Umwandlung der Reichsbahnvorzugsgktien, bei
der ſchon in hohem Ausmaße von dem Umtauſch
Gebrauch gemacht worden iſt, ebenſo auch von dem
günſtigen Zeichnungsergebnis derneuen Reichsbahnanleihe 1940, die
bereits nach drei Tagen mehrfach überzeichnet
wär.

Nach einer Bekanntmachung der Reichsmonopol
verwaltung für Branntwein wird das Jahres
brenn recht in Höhe des regelmäßigen Brenn
rechtes, jedoch für Kartoffeln verarbeitende land
wirtſchaftliche und gewerbliche Brennereien vor
lLäufig auf 90 v. H. des regelmäßigenBrenn rechts feſtgeſetzt.

Cumm'-Ahtreter Gumm'-Bleder

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 25045

Max Schultz
Schreibmaschinen Reparaturen

Am Riebeckplatz. Ruf 266 16

F. Kaufholz Herbert Mann
Leipziger Str. 52 Ruf 29068 undKl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa) rig 36057

Licht- und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

J. Zoebisch
Große Steinstraße 82, Ruf 263 46

Rich. Pletag Sohn
Licht Kraft Wärme, Gr. Steinstr. 76

e

r

Leipzlger Straße 22--23
gegenüber dem Ritterhaus

Kuf 24758 und 263 90

Lieber Käufer, bleibe heiter

wenn die Ware heute rar;

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder dal

Jn den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

G. Schaſble
Mösbelwerks stenGr. Mösrkerstraßes26

h

u 25685 Friedrich Selſert
Bernhard Schormann

Universitstsring 1 Ecke Gr. Ulrichstr.

Stahlwaren Hohlschleiferei
Große Steinstraße 35 Ruf 31169

Gr. Ulrichstr. 51
Paul Sommer

Eingang Schulstr.

e

M. F. Woſſmer
Grobe Ulrichstr. 6—-10, Ruf 271 56

Vereinigie Tischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42 M e

Möbel Weißwäange
Geiststraße 21.

Adolf Böning
Adolf-Hitler-Ring 17 Ruf 218 10

Johann Heun
Obere Leipziger Strahe 66 M e n wort ane d e Fischer Co.

F Leipziger Straße 5
M. F. Wollmer

Große Ulrichstr. 6--10. Ruf 271 56

N. o H. W SRECGKMA RE. E. Achilles
KOFfER- VND LEDERWARE I Leipziger Str. d

Ruf 258 00 und 25801 bGiermann Semrau

Herbert Schreiber
Lederwaren Am Steintor 6

e

Pfannerhöbe 4 Kleinschmieden
Ruf 233 32 e n reren er

am

Christian Gluser
Groke Klausstrahe 24

am Markt

ſModehaus Elchenauer &60,Kut 261 368

Leder-Sobbe
kress Co.

j Pfännerhöhe 4 Kleinschmiedene Ruf 23332 Wilh. Hechert
Leipziger Str. 69 Ruf 210 73

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Gr. Steinstr. 26, neben Schauburg

Wilh. Heert
Leipziger Straße 69

Gr. Ulrichstraße 22/25

e M B.
lulse Graneſß Nach

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 o kKuf 23763

Muminium Kieler
Hallmarkt, gegenüb. Präsidium

Wäscheausstattungen
Gr. Steinstrabe 80 Ruf 264 57

Möhel-Bötſcher

Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz
e

Wäsche-Steinmetz

Beitenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Curt beonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15

Leipziger Straße 8

s irre
Wäsche-Steinmetz

Leipziger Strahe 8 N. De
franz Hdam

e

Bilder, Große Klausstraße 2

Biider-Germo

Johann Heun
Obere Lelpziger Strahe 66

u Bieler R EN-AB K.
Olgemälde, Einrahmungen

Adoli-Hiifer-Ring 1 Paul Krause
Geiststraße 39

Otto Blankenstein
Leipztger Straße 71

aunnent Sapper
GSeistsſrahe 55, Ruf 34558 S de,
Willy Weber

Rathausstraße 8/9 Ruf 36480

Helene AKriker
M. F. Wollmer

Große Ulrichstr. 6--10, Ruf 271 56 u Bieler

Thaiß 8 Thiele
Große Steinstraße 9

Marie hellaie
Steinweg

m Danneberg Immer immerGeiststrabe 69/70

Gebr. Junablut
Johann Heun

Oboere Leipziger Sfrahe 66a

Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 36

Albrechtstr. 37

Paul Kleemann
Steinweg 5 Ruf 310 70 Porzellan-Stief

Grohe Steinstrae 82

H. Schnee Nachf.
Brücderstrahe

Möbel-Philipp
Kl. Ulrichszraße 14. Gr. Ulrichstr. 27

HNaufhaus Schon
Elektro-Fritsch

leipziger Straße 50, am Riebeckpleta

Am Merkt

Mödel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73 C W. R

Anny Tschinhe geh Gfesel
Woll- u. Weißwaren, Kl. Ulrichstr. 26

Möbel-Rusche 7
Grohe Klausstrahe

Papier-KösferBe Ulrichstraße F. Wollmer
Photoelben, Föllhalter, Briefpapier Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 271 56



271
2. Oktober 1940

Die Gauſtadt Halle
MNZ 2. Beiblaff Nr. 271

Gruß und Dank unſeren ſiegreichen Panzerſägern
Feierliche Begrüßung auf dem Koßplah Anſprachen des Stellverkrelenden Gauleiler-, des Slandorkälteſten, des Oberbürgermeiſters und des

Kommandeurs der Panzerjäger Fronk und Heimak reichen ſich die Hünde zum Kampf gegen England!

Zum zweitenmal erlebten wir den trium
phalen Einzug halliſcher Truppen. Die
Panzer-Abwehr Abteilung kehrte nach ſtol
zen Siegen in Oſt und Weſt in ihre Gar
niſonſtadt zurück. Zu ihren Ehren ver
anſtalteten Partei, Wehrmacht und Stadt am
geſtrigen Nachmittag auf dem Roßplatz eine
herzliche Begrüßungsfeier. Sie gab ſicht
baren Ausdruck der innigſten Verbundenheit
von Partei, Staat, Stadt und Wehrmacht
einerſeits und von Soldaten und Hallenſern
andererſeits. Sie war aber auch eine ernſte
Feierſtunde, in der der fünf Gefallenen der
Abteilung ehrend gedacht wurde und in der
die Verpflichtung aller erneuert wurde, nun
mehr alle Kräfte einzuſetzen zum Kampf
gegen den letzten Feind, gegen England.
Holle im Fahnenschmuck

Ueber allen Straßen wehten die ſieg
reichen Fahnen des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands zu Ehren der heimgekehrten
Panzerjäger. Noch einmal wurden ſie bei
ihrer An und Abfahrt mit einem Sturm der
Begeiſterung und mit Blumen begrüßt, noch
einmal klang die heiße Liebe zu unſeren
tapferen Siegern in einem vieltauſendſtim
migen Heil auf. Ueberall auf den Marſch
ſtraßen ſtanden tief geſtaffelt die Volks
genoſſen, die Frauen und Kinder, um Zeuge
dieſes unvergeßlichen Tages zu ſein. Der
größte Zuſtrom aber herrſchte zum Roßplatz,
auf dem in einem großen Viereck die Reichs
kriegsflaggen und die Hakenkreuzbanner im
herbſtlichen Winde knatterten. In dieſem
Raum war die Panzer-Abwehr- Abteilung
kompanieweiſe aufgefahren und hatten dann
die Soldaten vor ihren Geſchützen, Geräte

wagen und Kradrädern Aufſtellung genom
men. Jhnen gegenüber ſtanden die Abord
nungen der Gliederungen mit ihren Fahnen.
Zwiſchen ihnen hatten die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, des Staates,
der Stadt, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Schutzpolizei, der Orga
niſationen und Verbände Aufſtellung ge
nommen, und um den Platz herum ſtand in
einer dichten Mauer die Bevölkerung
unſerer Stadt, vor allem auch unſerer
Jugend.

Da erklingen Kommandorufe über den
weiten Platz. „Stillgeſtanden!“ „Augen
rechts!“ Wie eine Mauer ſtehen unſere
Panzerjäger, ſtehen die Gliederungen der
Partei. Das Muſikkorps ſpielt den Präſen
tiermarſch und der Standortälteſte, General
leutnant Schwub, Stellv. Gauleiter Teſche,
Regierungsvizepräſident v. AltStutter
heim, Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Weidemann und der Kommandeurder Panzer-Abwehr Abteilung ſchreiten die
Fronten ab.

Generalleutnant Schwu b begrüßte dar
auf herzlich die vom Felde heimgekehrten
Panzerjäger als Standortälteſter von Halle.
Immer haben, ſo fuhr er fort, unſere Ge
danken die Abteilung begleitet, als ſie in
den vielen Monaten im Kampf um Deutſch
lands Freiheit in Polen, Belgien und

fahrt in der Ludwig-Wucherer-Straße

Frankreich in vorderſter Linie ſtand. Nun
iſt es Wirklichkeit geworden und Jhr ſeid
wieder heimgekehrt. Die Heimat begrüßt
Euch als tapfere Kämpfer und Sieger und
iſt ungemein ſtolz auf Euch. Aber auch die
Heimat hat ihre Pflicht erfüllt und wird ſie
weiter erfüllen, ſie kann Euch offen ins
Auge ſchauen. Wir wiſſen, daß wir uns auf
einander verlaſſen können und ſehen den
kommenden Ereigniſſe zuverſichtlich entgegen.

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weide-
mann entbot den herzlichſten Willkommen-
der Garniſonſtadt Halle mit dem ſtolzen Be
wußtſein, daß ſie die glorreichſten Siege der
deutſchen Geſchichte mit erfochten und dem

Großdeutſchen Reich eine Weltſtellung mit
geſchaffen haben. Der Oberbürgermeiſter
gab dem tiefen Dank, der freudigen Anteil
nahme und dem berechtigten Stolze Aus
druck, den die Bevölkerung für ihre Panzer-
jäger empfindet. Erſt wenige Jahre liegt
die PanzerAbwehr Abteilung in Halle in
Garniſon, aber es hat ſich in der alten
Soldatenſtadt, in der der alte Deſſauer
ſchon ſeine Soldaten ausbildete, ſofort eine
herzliche Verbundenheit zwiſchen der Be
völkerung und den Soldaten entwickelt, die
durch den Krieg noch tiefer geworden iſt.
Unſer Vertrauen auf Euch iſt unerſchütter
lich, ſchloß der Oberbürgermeiſter.

Sfelly. Gouleſfer Tesche Spricht
Stellv. Gauleiter Teſche hieß die

ſiegreichen Panzerjäger namens der
NSDAP. des Gaues Halle Merſeburg herz
lichſt willkommen und überbrachte die
Grüße unſeres Gauleiters, der an der Be
ſichtigung der Schlachtfelder teilnimmt.
Mir ſelbſt iſt es eine beſondere Freude
Euch begrüßüen zu können, denn ich bin ſelbſt
erſt vor einigen Wochen von der Wehrmacht
in die Heimat zurückgekehrt und war als
Panzerjäger im Felde. Wir Panzerjäger
können ſtolz darauf ſein, daß wir überall
da zur Stelle waren, wo der Feind angriff,
daß wir der Jnfanterie den Weg zum Er
folg bahnten und ſo vielfältig mithalfen,
den Sieg zu erringen. Und in der Heimat
waren alle Männer und Frauen emſig be
ſtrebt, durch ihre Arbeit mitzuhelfen, den
Sieg zu erringen. Dieſer Tag iſt ein

Freudentag, aber auch eine feierliche Stunde
der Verpflichtung, weiter zu kämpfen bis
zum endgültigen Sieg. Wir alle, Soldaten,
Se und Frauen, wollen uns in dieſer
Stunde die Hände reichen und uns feterkich

Der Standortälteste, der Stellv. Gauleiter, der Regierungsvizepräsident, der Oberbürgermeister und der Kommandeur der Panzerabwehrabteilung beim

geloben, eins zu bleiben und gemeinſam
weiter zu kämpfen bis wir auch England
beſiegt haben! S
Ehrung der Gefallenen

Der Kommandeur der Panzer-Ab-
wehr Abteilung erinnerte an den geleiſteten
Fahneneid und rief den Moment noch ein
mal wach, als es galt, dieſes Verſprechen in
die Tat umzuſetzen und in den Kampf zu
ziehen für Führer, Volk und Vaterland.
Dieſer Einſatz der Soldaten brachte in
wenigen Tagen den Blitzſieg über Polen
und den größten Sieg der Weltgeſchichte im

Die Standarte senkt sich zu Ehren der gefallenen Kameraden

Abschreiten der Front.
Aufnahmen: MNgZevBilderdienſt (Schulze)

Generalmaſor Schwub, der Standortälteste in
Halle und Kommandeur der Waffentechnischen
Schulen der Luftwaffe, ist zum Generalleutnant
befördert. Unser Bild zeigt Generalleutnant

Schwub bei seiner Begrüßungsansprache

Weſten. Die errungenen Erfolge und das
Blut unſerer Kameraden waren uns ſtets
neuer Anſporn für weiteren Einſatz und
Leiſtung. Getreu ihrem Gelöbnis ſind von
der Abteilung für Führer, Volk und Vater
land den Heldentod geſtorben: Oberſoldat
Steinbach, Gefreiter Jander, Soldat
Rödel, Soldat Kühnert und Gefreiter
Kämmerer. Jhr Vermächtnis iſt uns
heilig und ihr Andenken wird immer in
Ehren gehalten.

Auf das Kommando nehmen die Soldaten
den Helm ab, die Standarte und die Fahnen
ſenken ſich, die Hände erheben ſich zum
Deutſchen Gruß und unter den eindring-
lichen Klängen des Liedes vom guten Kame-
raden gedenken alle der gefallenen Helden.

Zum Schluß dankt der Kommandeur der
Partei, dem Staat, der Stadt und der Be
völkerung für den ſo überaus herzlichen
Empfang, der allen Kameraden unvergeſſen
bleiben wird. Mit dem Gelöbnis, jeden
neuen Befehl mit dem höchſten Einſatz aus
zuführen und der Führerehrung ſchloß der
Kommandeur ſeine Anſprache.

Die Soldaten ſaßen wieder auf und
fuhren ſodann in ausgezeichneter Haltung
und Richtung in der Ludwig-Wucherer-
Straße am Standortälteſten und Stellv. Gau
leiter vorüber. Eine unzählbare Menſchen
menge wohnte dem militäriſchen Schauſpiel
bei. Der geſtrige Tag der feierlichen Be
grüßung unſerer Panzer-Abwehr- Abteilung
wird in der Geſchichte unſerer Stadt unver-

geſſen bleiben. E. G.

Ob jemand Maler iſt, Monteur, ßeſſelreiniger, Bäcker

oder ſNetzger immer iſt die Arbeitskleidung ſtärkſter

Derſchmutzung ausgeſetzt.

Aber das fett- und ſchmierlöſende Mi wird ſelbſt mit

den „ſchiwerſten Fällen fertig. Es entfaltet feine un ſparſam.

Werkſtätten ſind keine guten Stuüuben“.
gewöhnliche Reinigungskraft, ohne daß man Seife

oder Waſchpuloer zu Hilfe nehmen braucht. Auch

krüſtige, eiweißhaltige Rückſtände werden durch iMi

beſeitigt. Dabei ſchont es die Gewebe und iſt ſehr

a
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Feindliche Bombenabwürfe
in der Nacht zum 1. Oktober

Das Reichspropagandaamt Halle-Mexſe
burg teilt mit:

„In der Nacht zum 1. Oktober wurden
von feindlichen Flugzeugen einige Spreng
und mehrere Brandbomben zwiſchen Halle
und Eisleben abgeworfen. Der dabei an
gerichtete Sachſchaden iſt gering, da die zum
Teil entſtandenen Brände im Keime erſtickt
werden konnten. Perſonen wurden nicht
verletzt.“

Sommerzeit wird beibehalten
Die Sommerzeit hat ſich ſo gut bewährt,

daß ſie bis auf weiteres beibehalten
wird. Die diesbezügliche Verordnung des
Miniſterrates für die Reichsverteidigung
wird in den nächſten Tagen im Reichsgeſetz
blatt verkündet werden.

Gibtk es einen Gasglarm?
Ueber dieſes Thema wird in Halle hier

und dort gemunkelt. Neunmalweiſe Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen haben es
ſchon weidlich herumgetratſcht, und Frau
Ypſilon will ihn nicht nur vom Hören
ſagen, ſondern aus eigenem Erleben
heraus und mit eigenen Ohren gehört
haben, den Gasalarm nämlich, und zwar
bei der letzten Kellerbeſichtigung.
Frau Ypſilon, die güte Tante, hat es

nämlich bei dieſer Gelegenheit zweimal tu
ten gehört, wie wir alle, nämlich zuerſt ſo
rauf-runter, und dann den beliebten hellen
Ton. Und dieſer helle Ton hat ſie aus dem
ſeeliſchen Gleichgewicht geſchleudert. „Wagaas,
das ſoll ſchon Entwarnung ſein? Das be
Heutet Gas!“ hat ſie geſagt. Leider hat ſie
dann noch ſchnell an ihrer Zivilkourage Ver
rat geübt. Sie iſt nämlich dann doch den
übrigen Hausgemeinſchaften bettwärts nach
vben gefolgt. Schade drum, ſie hat mit
ihrem Verhalten alle um ein Wiederſehen
gebracht, bei dem beſtimmt vor na, nen
nen wir das Wort! vor Schadenfreude
kein Auge trocken geblieben wäre. Aber ſie
bleibt dabei, die olle Kellermeckerin, es war
d och Gasalarm. Sie ſchwört heute darauf,
daß der hohe Ton, den ſie gehört hat, viel
früher als die Entwarnung von ihr ver
nommen wurde, „ſo ein kurioſer hoher Ton
war es, der kam beſtimmt von Leung, und
das war Gas!“

Es gibt mancherlei hohe Töne, gewiß,
und manche können wie von weit herklingen
und dabei doch näher ſein, als einem lieb
ſein mag. Und vielleicht iſt Frau Ypſilon
von dem letzten Film von Tran und Helle
nicht ganz korrekt berichtet worden, in dem
Tran eine Stulle mit ausgereiftem Harzer
Käſe auspackt, der ſo ſtark riecht, Und da
alles, was „riecht“, für Frau Ypſilon gleich
bedeutend mit Gas iſt, hat es ſich. Du
ſtehſt mit deinem klaren und ruhigen Ver
ſtand da machtlos gegenüber, Frau Ypſilonhört Gas, ſie riecht Gas, und da ſie daheim
auch noch auf Gas kocht, iſt ihr ganzes Hirn
vergaſt. Und daher auch das Geſchwätz vom
Gasalarm. Wohlgemerkt! Es gibt kei-
nen beſonderen Gasgalarm, und es
iſt dummes und haltloſes Gerede, daß, wenn
eines Tages Gasbomben geworfen würden,
die Sirene nach der Warnung nochmals er
tönte. Jm Falle, daß der Engländer ſei
nen bisherigen Dummheiten noch die
Dummheit beifügen würde, Gasbomben zu
werfen, wird die Bevölkerung ſchon
ſchnellſtens davon unterrichtet. Allerdings
nicht von Klatſchbaſen und Kellermeckerern,
deren blödem Gerede jeder ganz entſchieden
entgegenzutreten die Pflicht hat. wh.

Tapeten
in großer Auswahl

Verdunkelungsrollos lege
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Keine unnöligen Kadfahrken
Dienſtbefehl an die HJ. Spazier- und Ausflugsfahrten verbolen

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
hat einen Erlaß über den Fahrrad- Einſatz
der Hitler-Jugend herausgegeben. Darin
wird feſtgeſtellt, daß die Beſchaffung von
Fahrradbereifungen für dienſteigene Fahr
räder der H. durch Anordnung des Reichs
kaſſenverwalters der H. geregelt iſt. Fahr
raöbereifungen für private Fahrräder können
nur auf Grund eines Bezugſcheines des zu
ſtändigen Wirtſchaftsamtes bezogen werden.
Das gilt auch dann, wenn das Fahrrad nicht
nur für private Fahrten, ſondern auch für
dienſtliche benutzt wird. Nach einer ent
ſprechenden Anordnung der Reichsſtelle für
Kautſchuk und Aſbeſt können Angehörige der
H. im Bedarfsfalle Bezugſcheine erhalten,
wenn die Benutzung ihres Fahrrades für
dienſtliche Zwecke unbedingt erforder
lich iſt, z. B. Fahrten des Führers oder der
brern zur Betreuung und Ueberwachung
eim HJ.-Einſatz auf dem Lande oder Ein

heitsführer größerer örtlicher Bereiche bzw.
ländlicher Gefolgſchaften uſw. Es wird je
doch allen Angehörigen der H9. dienſtlich
zur Pflicht gemacht, einen Bezugſchein für
eine Fahrradbereifung nur dann zu bean-
tragen, wenn der Führer des Bannes bzw.
die Führerin des BDM.Untergaues die un

bedingte Notwendigkeit geprüft und durch
Erteilung einer ſchriftlichen Beſcheinigung
bejaht hat.

Im Hinblick auf den dringenden Bedarf
der werktätigen Bevölkerung an Fahrrad
bereifungen kann es nicht verantwor-
tet werden, ſo ſagt der Erlaß weiter,
daß die Jugend noch über Reifen verfügt
und auf ihren Fahrrädern Spazier- und
Ausflugsfahrten unternimmt. Allen Ange
hörigen der H. wird es dienſtlich zur Pflicht
gemacht, unnötige Fahrten mit dem Fahrrad
zu unterlaſſen und das Reifenmaterial
u ſchonen, wo es nur immer geht. DieZur der Banne uſw. haben eine ent
prechende Einſchränkung des Gebrauches

von Fahrrädern zu veranlaſſen und zu über
wachen, Fahrten zum und vom HJ.Dienſt
ſind nur denjenigen Jugendlichen geſtattet,
die wegen des langen Anmarſchweges auf
die Benutzung des Fahrrades angewieſen
ſind oder aus zeitlichen Gründen mit dem
Fahrrad kommen müſſen, weil ſie z. B. wegen
des ſpäten Dienſtſchluſſes auf der Arbeits
ſtelle ſonſt nicht rechtzeitig zum HJ.-Dienſt
kommen könnten. An Stelle von Wochenend
Radfahrten ſind Fußwanderungen
einzulegen.

Der 337. Schützenkönig
Königsſchießen in der Keumarkk-Schützen Geſellſchaft

Für jede „Schützen- Geſellſchaft iſt der
ſchönſte Tag im Jahr der Tag, an dem ſie
das Königsſchießen ſportlichfeſtlich begehen
kann. Die NeumarktSchützen Geſellſchaft
verſammelte ſich geſtern im „Schießhaus
Heide“ zu ihrem diesjährigen Königsſchießen.

Der alte König, Kamerad Paul Heß-
ler kam zu Pferde auf den Platz vor
dem Schießhaus, wo die Kompanie ange
treten war. Ein Tuſch des Goerlach-Orcheſters, das für den Tag gewonnen wor-
den war, begrüßte ihn und ſeinen ebenfalls
berittenen Hauptmann, den Kameraden
Künzel, dem die Aufgabe zufiel, dem
König in launiger Weiſe alle die Kame-
raden vorzuſtellen, die in den 337 Jahren
ſeit Beſtehen der Geſellſchaft ſchon mal Kb
nig geweſen ſind.

Bei dem traditionellon Frühſtück, das der
abtretende König ſeinem Volk gibt, konnte
Hauptmann Künzel den Kreisſchützenführer

Sattke, Hauptmann Hübner von derGlauchager Schützengeſellſchaft und Ehren
oberſchützenmeiſter Dau be beſonders herz
lich begrüßen. Hauptmann Künzel, der
König und die Gäſte wieſen in kurzen,
markigen Anſprachen auf die Bedeutung des
Tages und auf die alte Verpflichtung der
SchützenGeſellſchaften hin, ſportliche Tüch
tigkeit und Haltung zu pflegen. Der König
überreichte dem Hauptmann ſein Bild, und
mit großem Hallo wurde die Königsſcheibe
begrüßt, die zeitgemäß das nächtliche Halle
im Scheinwerferlicht der Flak zeigt. Auf
dieſe Scheibe wurde nach mehrſtündiger
ſportlicher Betätigung im Laufe des Nach
mittags der Königsſchuß abgegeben, Das

neue königliche Haus ſetzt ſich demnach zu
ſammen aus dem König Guſtav Ebert,
dem Kronprinzen Walpuski und dem
Prinzen Rehm. König Guſtav wurde mit
allen Ehren und in großer Fröhlichkeit in
ſein Amt eingeführt. —ir.

Feldpoſtbriefe der Nachbarin geſtohlen

Arkeil des Sondergerichts Halle: 1 Jahr 6 Monale Juchthaus

Die 29jährige Frau Helene Kutzner
und die 27jährige Frau G., beide aus Roitzſch
bei Bitterfeld, wohnen ſeit 1935 ſich gegen
über. Der Ehemann der Frau K. iſt noch
heute als land wirtſchaftlicher Arbeiter tätig,
während der Mann der Frau G. zum
Heeresdienſt eingezogen wurde. Am
19. April ſollte der Ehemann der Frau G.
ins Feld abrücken und Frau G. wollte ihn
noch einmal in ſeiner Garniſonſtadt beſuchen.
Sie bat deshalb ihre Nachbarin, Frau K.,
ſich während ihrer Abweſenheit des acht-
jährigen Jungen anzunehmen und auch
das Vieh zu verſorgen. Frau K. willigte
gern ein, und Frau G. fuhr beruhigt zu
ihrem Mann. Als ſie nach zwei Tagenwieder zurückkehrte, bedankte ſte ſich noch
mals bei Frau K. für die freundnachbarliche
Hilfe. In den nächſten Tagen bemerkte
Frau G. allerdings, daß ihr zwei Doppel
ſtücke Kernſeife aus dem Schrank genommen
waren. Die Täterin konnte nur Frau K.
ſein, die nach anfänglichem Leugnen den
Diebſtahl zugab. Frau G. ließ die Sache
auf ſich beruhen. Am 7. Juni nun hatte
der Briefträger einen Feldpoſtbrief des

Ehemannes G. an ſeine Frau gebracht und
den Brief, da die Haustür abgeſchloſſen war,
unter der Türritze eingeſchoben. Frau K.
ſah den Briefträger ankommen und ſtahl
den Feldpoſtbrief, der außerdem noch ſechs
Reichsmark in Papiergeld enthielt, die der
Mann ſeiner Frau und dem Kinde zu
kommen laſſen wollte. Der Diebſtahl ſowie
noch der eines zweiten Feldpoſtbriefes kam
heraus. Frau K. hatte der Polizei gegen
über anfangs zu leugnen verſucht, dann
aber ein offenes Geſtändnis abgelegt, das
ſie auch bei der geſtrigen Verhandlung vor
dem Sondergericht zu Halle aufrecht-
erhielt. Die Straftaten der bisher un
beſtraften Frau waren um ſo verwerflicher,
als ſie durchaus keine Not zu leiden hatte
und dann ihr Ehemann zuhauſe ſein Geld
verdient, während der Ehemann ihrer Nach
barin mit der Waffe in der Hand vor dem
Feinde ſtand. Die Angeklagte wurde wegen
Verbrechens gegen z 4 der Volksſchädlings
verordnung in drei Fällen zu einer Geſamt-
ſtrafe von einem Jahr und ſechsMonaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

für Altmaterialerfaſſung betfügen.

Jugendliche in verbokenen Filmen

Die Eltern von jugendlichen Perſonen
werden polizeilicherſeits dringend ermahnt,
mit allen Mitteln dafür zu ſorgen, daß ihre
Kinder im Alter bis zu 18 Jahren keine für
Jugendliche verbotenen Filmveran
ſtaltungen beſuchen.

Ankräge auf Wandergewerbeſcheine

Der Polizeipräſident veröffentlicht im
Anzeigenteil der heutigen Ausgabe eine Be
kanntmachung über die umgehende Ein-
re von Anträgen für Wandergewerbe-

eine.

UfaTheater Danziger Freiheit
„Hänſel und Grekel“

Dieſer neue Film iſt ſo hübſch, wie man
ſich einen Märchenfilm nur wünſchen mag.
Gerade bei einem Stoff, der dem großen
und kleinen Publikum wortwörtlich vertraut iſt,
kommt es auf das Wie der Darſtellung an. Bei
dieſer Jnſzenierung durch Hubert Schonger
wird ſogar der Erwachſene in immer ſich ſteigernde
Spannung verſetzt. Der Höhepunkt iſt mit großem
Geſchick und mit Einfühlung in die Erlebnisfreudig
keit des Zuſchauers ins Hexenhäuschen verlegt.
Natürlich muß in „Hänſel und Gretel“ auch ge
et werden. Manche kleinen und großen Hal
enſer werden ſich voll Entſetzen an die im Walde

herumſpukende Hexe des vorjährigen Films er
innern, die nicht nur die am Fenſter träumenden
Kinder bis nahe an den Herzſchlag erſchreckte und
ihnen zudem den Wald unheimlich machte Hier
bleibt der deutſche Wald (der leider zu einem Teil
im Atelier ſteht), vertraut und lieb, der Mond
geht auf und leuchtet nach Hauſe, das weiße
Wundervöglein fliegt, zwitſchernd von Aſt zu Aſt
(Muſik Felir Wenneis), und auch die Hexe
fährt auf einem Beſenſtiel mal zwiſchen den
Baumwipfeln hin, aber mehr komiſch als unheim
lich, nachdem wir in ihrer ſchauerlich ſchönen
Küche alle zauberiſchen Vorbereitungen und den
„Aufſtieg“ durch den Schornſtein haben miterleben
können. Mögen die Tage kürzer werden uns
ſteht noch mancher Märchenfilm als wärmendes und
erhellendes Erlebnis bevor, und auch die Großen
träumen mit: „Wunderſame Märchenwelt ſteig
auf in der alten Pracht.“

Ingeborg Ritter
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Betr. Wandergewerbeſcheinanträge.
Perſonen, die im Kalenderjahr 1941 den Ge

werbebetrieb im Umherziehen fortſetzen oder be
en wollen, fordere ich auf, den Wandergewerbe
chein umgehen d bei ihrem zuſtändigen Polizei

revier zu beantragen.
Bei Stellung des Antrages ſind die Zu

ſtimmungserklärung des Arbeitsamtes, der Nachweis
über die Mitgliedſchaft zu der entſprechenden Wirt
ſchaftsgruppe und, falls ein Begleiter mitgeführt
werden ſoll, bei dem es ſich nicht um den Ehegatten
handelt, die Anmeldebeſcheinigung der Ortskranken
kaſſe beizubringen. Rohproduktenhändler müſſen
außerdem ihrem Antrage eine Unbedenklichkeits
beſcheinigung des Kreisbeauftragten der NSDAP,

t Antragſteller, die
im Beſiße eines Wandergewerbeſcheines für de
Kalenderjahr 1940 ſind, haben auch dieſen bein
Polizeirevier mit vorzulegen. Die Verwaltungs-
gebühr in Höhe von 2, bis 10, RM. die je nach
dem Werte der Handelsgegenſtände bemeſſen wird,
iſt ſofort bei Antragſtellung zu entrichten.

Bei der großen Zahl der bis zum Jahresſchluß
1940 auszufertigenden Wandergewerbeſcheine beſteht
keine Gewähr dafür, daß nicht rechtzeitig be
antragte Wandergewerbeſcheine vor Beginn des
neuen Kalenderjahres bei dem Finanzamt zur Ein
löſung bereitliegen.

Nachfragen bei mir, ob der Wandergewerbeſchein
bereits ausgefertigt worden iſt, ſind zu unterlaſſen,
weil hierdurch die ſchnelle Erledigung der vorliegeu
den Anträge behindert wird.

Halle (Saale), den 1. Oktober 1940.
Der Polizeipräſident.

J. A. Otto

Donnerstag, den 3. Oktober, 10 Uhr, verſteigere ich Adolf
Hitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Büfett, 1 Vitrine, Bücherſchrank, 2 Sofas, 2 Seſſel,
2 Teppiche, 1 Flurgarderobe, Kühlſchrank, 1 Standuhr,
1 Tiſch, 2 Stühle, Rauchtiſch, t Poſten Bilder, 1 Staub
ſauger, 1 Radivapparat, 1 Grammophonſchrank, 3 Lampen,
2 Kleiderſchränke, 1 Handtaſche, 3 Damenregenſchirme,
1 Poſten Wäſche, 2 Flaſchen Likör, 2 Flaſchen Weinbrand,
5 Flaſchen Wein u. a. m. ferner 1 Perſonenauto (Opel
Kadett).

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Sto le Jir Wleider und llädtel
mocligel und pralettaelt, für Werbat und. Winter
ſSchotffenstoffe
für Kinclerkleider, Waschwolle in leb
hafien Musfern ca. 70 em brelt mir. RA,

Wollschoften
mit farbigen Noppeneffekten, für
praktis che Sfrafzenkleider ca, 130 cm

mir. RM.

210

40
breit eWoll-Pepifa
kleine bunifarbige Karomuster, für 60
sporiliche Blusen ca. 92cm breit mir. RM.

Mantelstfoffe
guſe Qualifäfen, einfarbig u. gemusferi

h

Woll-Blese
ein ganz modischer und sparfer 40Kleiderstoff ca. 130 cm breit mir. RM. 5

Angoretfa
ein bewährfer und solicer Wollsfoff
ca. 130 cm breit mir. RM.
Woll-Noppen
eine besonders hochwerfige Quolifst
in den modernen Farben ca. 130 cm

breit e mir. RM
Vobach-Schnitte!

Rekord-Schnitte!

n
M

575

Verlag
WVaiſenh
Poſtſchech
kündung.
Halle
unfranki
Schriftle

Einzel

zu ode

rungGebiet.
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